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©f . Simons über die Forderungen der Entente
Vor einem dichtgedrängten Hause hat gestern der Mi -

nister des Auswärtigen , Dr . Simons , die Stellung der

Regierung zu den Forderungen der Entente dargelegt . Dr .

Simons gab zuerst eine Vorgeschichte der Pariser Konserenz

und betonte nachdrücklich , dah der Plan , gegenwärtig von

der Festsetzung einer Eesamisumme abzusehen , und nur

provisorisch die Zahlungen für die nächsten 5 Jahre festzu -

setzen , sowohl von den Vertretern der französischen , als der

englischen Regierung offiziell der deutschen nahegelegt wor -

den sei . Er habe sich dazu bereit erklärt , ohne etwa diese

Bereitschaft an bestimmte Bedingungen zu knüpfen . Trotz¬

dem sei in Paris dieser Plan zugunsten der Festsetzung

einer Gesamtsumme umgeworfen worden , die sowohl in

ihrer Höhe als in ihren Zahlungsbedingungen eine unge -

heuerlichc Last bedeuten . Dr . Simons wies das im einzel -

neu nach , ohne dabei die Argumente auch nur annähernd

erschöpfen zu können , und betonte mit besonderem Nachdruck ,

dah diese Bestimmungen vielfach im Widerspruch mit dem

Wortlaut des Friedensvertrages stünden , so dah es sich um

eine neue Vereinbarung handeln würde , zu der die

Zustimmung der deutschen Regierung erforderlich wäre .

Der sachlichen Kritik des Ministers über die unerträg¬
liche Schwere der Bedingungen wird man zustimmen können .

Wir möchten nur betonen , dah unsere eigene Kritik sich
prinzipiell von den Stellungnahme der bürgerlichen Par -
teien darin unterscheidet , dah sie nicht nur von

nationalen , sondern von internationalen Gesichts -

punkten ausgeht , und dabei die Interesien sowohl der beut -

fchen als der gesamten Arbeiterklasic vor Augen hat . Die

harten Bedingungen der Entente - Regierungen bedeuten

eine auherordcntliche Belastung der deutschen Volkswirt -

schaft und die Ueberführung eines grohen Teils des jährlich
erarbeiteten volkswirtschaftlichen Produkts in den Besitz
anderer Länder , vor allem ihrer besitzenden Klasien . Das

heiht aber bei Fortdauer des kapitalistischen Systems und

der gegenwärtigen Machtverhältnisie , dah der Arbeitslohn
in Deutschland ständig unter schwerem Druck gehalten
würde .

Wir mühten , um diese Tributzahlung herauszuwirtschaf -
ten , um jeden Preis unseren Export ausdehnen , den Pro -
dukten der französischen , englischen und amerikanischen Ar -
beiter also die schärfste Konkurrenz bereiten , die Welt -

marktspreise ständig zu unterbieten trachten . Die Kosten
für diesen Konkurrenzkampf würden die Kapitalisten aller
Länder auf die Arbeiterschaft abzuwälzen trachten . Und

so würde sich der Lohndruck von Deutschland
auf die anderen Länder übertragen . Neben
der Fortdauer der Weltkrise , die . wie wir gestern gezeigt
haben , eine notwendige Folge der Unsicherheit und der

Nicderhaltung des Wirtschaftslebens in Deutschland und
im übrigen Mittel - und Osteuropa sein mühte , käme es so
zu einer weiteren Verschlechterung der sozialen
Position der Arbeiterklasse nicht nur in Deutsch -
land , sondern auch in den übrigen Industrieländern . Nicht

�ur aus internationaler Solidarität , sondern aus unmittel -
oarem eigenem Jnteresie wird die Arbeiterschaft der

«jmenteländer gegen diese Bestimmungen sich zur Wehr

w . müssen .
,i !TtI S- ott sachliche Stellungnahme Dr . Simons

X " die politische beurteilen . Im Namen des
der Minister , dah der Vorschlag der

r in p i"fp r »"ort5 � eine mögliche Grundlage

p�Pt, fnnn " Abhandlungen nicht angesehen

rtt hnfe w ' tvw1 �at die Enteute ausdrücklich angekün -
dah d

�
Delegierten der deutschen Regierung zu Ver -

� N- rkion�vn�n o�/A�° den werden . Will Dr , Simons
e>e Verhandlungen ablehnen ? Nein . Denn er fügt aus -
mcklich hinzu , dah die deutsche Regierung trotz der unge -
- uren Schwierigkeiten deutliche , klare G e g c n v o r -
hlage machen werde Das bedeutet also , dah den Bor -
»lägen der Entente andere entgegengestellt werden sollen .
id da es sich ' M wesentlichen ( wenn auch nicht allein ) um
e Höhe der Ziffern handelt , so heiht das eben - es soll
erhandelt werd e n. Und wir betrachten es nicht
rade als besonders geschickt , wenn das Reichskabinett den
utschnationalen Katastrophenpolitikern , die unbekümmert
n die Folgen „ unannehmfmr schreien , eine unnötige
erbeugung gemacht hat . Wir ledenfalls mllsicn mit allem

achdruck verlangen , dah d e r W eg der Verhand¬
ln g e n beschritten wird , und dah die deutsche Re -

erung tatsächlich mit solchen Gegenvorschlägen kommt , die

n ernsten Willen erkennen lassen , das zu leisten , was

onomisch und sozial zu leisten möglich ist . Wir lehnen

lf das entschiedenste sowohl die Politik der Deutsch -
ationalen ab , die . nachdem sie das Unglück angerich -
t haben , es jetzt durch schroffe Herausforderung aller

ckwnalistischen Bestrebungen in den Ententelandern stei -

rn würden , wie wir den Wahnsinn der kommunisti -

jen Wirrköpfe ablehnen , die im Bündnis mit Sow -

iruhland den Krieg mit der Entente als Lösung empfeh -

t . Wir wollen uns nicht auf Wunder verlassen , sondern

Als einziger
nähme einer

meinen , dah die ökonomische Notwendigkeit
der Wiederherstellung des eltropäischen Wirtschaftslebens
sich doch schliehlich wird durchsetzen müssen , so schwer der
Weg auch ist , der bis dahin beschritten werden muh .

Der Sitzungsbericht
Punkt steht auf der Tagesordnung die Entgegen -

Erklärung der Reichsregierung .
Reichsminister des Auswärtigen Dr , Simons : Selten hat eine

politische Verhandlung durch ihren Verlauf und ihr Ergebnis eine
solche Verwirrung in den Köpfen hervorgerufen wie die letzte
Ministerkonserenz in Paris . Am ersten Tage hatte man Kenntnis
genommen von den Plänen des französischen Wirtschaftsministers
Seydux . Man hatte sich daran gewöhnt , dah die deutsche Re -
gierung bereit war , unter gewissen Vorbehalten diese Pläne an -
zunehmen . Aber gleich nach Beginn der Pariser Beratungen kam
die Rede des französischen Finanzministers D o u m e r, die den
bisherigen Boden verlieh und eine exorbitante Summe aufstellte .
Wir haben in den Zeitungen von den Auseinander -
s e tz u n g e n zwischen dem englischen Ministerpräsidenten Lloyd
George und dem französischen Ministerpräsidenten Vriand gelesen .
Nunmehr kommt die Not e, die Ihnen aus der Presse bekannt
ist , mit ihrem vollkommen neuen System . Die Minister¬
konferenz von Paris und die heutige Note hängen eng zusammen
mit den

Vorgängen in Span .

Nachdem die Alliierten eingesehen hatten , dah sie mit dem Noten ?
Wechsel zu einem günstigen Ausgang in den schwebenden Fragen
über die Ausführung des Friedensvertrages nicht gelangen
würden , haben sie endlich es über sich gewonnen , die deutsche
Regierung zur Engendung berufener Vertreter zu einer gemein -
samen Besprechung der verschiedenen Themata nach Spaa zu laden .
Vorher waren die Vertreter der Alliierten in Boulogne zu -
sammengekommen und hatten sich vorher verständigt . Schi

ob

zu -
, _ _ _ _ _ _ _. ... . . . . . . . . . . . - - - - - -_ _ ,on in

Boulogne ist die Schadenersatzsumme festgestellt worden . Die
deutsche Regierung hat von diesem Ergebnis von Boulogne niemals
eine amtliche Mitteilung bekommen . ( Hört , hört ! ) In Spaa kam
die feierliche Zusage des Präsidenten der Konferenz , dah ' wir ,
nachdem die Reparationsfrage von der Tagesordnung gestrichen
war , in Genf nochmals darüber verhandeln sollten . Die Z u s a m-
men kunft in Genf verzögerte sich mehr und mehr , es be -
stand die Gefahr , dah die Verhandlungen über die Wiedergut -
machungssumme zu einer unüberwindlichen Spaltung in den
Meinungen der beteiligten Länder führen würde . Infolgedessen
habe ich es für meine Aufgabe geholten , die Anregung zu geben ,
dah Sachverständige von Land zu Land sich über
die wichtigen Themata der Reparation verständigen sollten . Diese
Anregung , die zunächst günstig von einem Teil der Alliierten aus -
genommen wurde , ist aber nicht zur Durchführung gelangt . Es
kam dann das Gegenprojekt von de l a E r o i x, das die An -
gelegenheit der Wiedergutmachungskommission zurückverwies .
Lange hat es gedauert , bis die Sachverständigen endlich
nach Brüssel zusammengerufen wurden . Die

Brüsseler Beratungen

sind Ihnen alle noch in frischer Erinnerung . Sie sind vertagt
worden . Während der Verhandlungen , die zwischen Herrn Berg -
mann als deutschem Vertreter und Seydoux als Vertreter der Alli -
ierten in Paris geführt wurden , ergab sich, dah Seydoux mit einem
neuen Plane hervortrat , dah Deuischland zunächst eine E e-
s a m t s ch u l d übernehmen und dafür 5 Jahresraten zahlen
sollte . Es war das zunächst unverbindlich . Dann trat aber die
französische Regierung durch ihre hiesige Vertretung an die deutsche
Regierung heran , wie sie sich zu deni Vorschlag von Seydoux stelle .
Es haben darüber 4 Verhandlungen stattgefunden , und alle In -
stanzen haben sich schliehlich damit einverstanden erklärt , dah die
deutsche Regierung den Vorschlag Seydoux als Grundlage für die
Verhandlungen annehme , unter den bekannten Vorbehalten , dah
die Ziffer zuerst gesucht werden würde , nachdem über die Um -
stände gesprochen sein würde , unter denen die Verhandlungen über
die Leistungsfähigkeit Deutschlands in Brüssel stattfanden , und
dah zugleich gesprochen werden sollte , über die Methoden nach
denen die Grundgedanken Seydoux in die Tat umgesetzt werden
konnten .

Die britische Regierung trat durch ihren hiesigen Der -
treter an die deutsche Regierung heran , auf diesen Vorschlag der
ranzösischen Regierung einzugehen . Sie erklärte offiziell , dah sie
ich der französischen Regierung anschliehe . ( Hört , hört ! ) Seydoux
ctzte nunmehr an die Stelle der ersten Jahresrate eine hohe Ge -
amtsumme und der Wiedcraufbauminister L o u ch e u r führte
ogar aus , dah es für die französische Industrie höchst bedenklich
ein würde , wenn sie die Reparationen von Deutschland durch

Sachleistungen tilgen liehe . Das wäre für die französische
Industrie eine schwere Konkurrenz . Man hat nun merkwürdiger -
weis « trotz dieses von unserem Beschluh gänzlich unabhängigen
Vorganges der deutschen Regierung den Vorwurf gemacht , dah sie
in der ganzen Angelegenheit nicht richtig verfahren sei . In der
deutschen Presse wird aber der deutschen Regierung vorgeworfen ,
dah sie nicht selbst , bevor die interalliierten Ministerpräsidenten
zu ihrem Ergebnis kamen , mit positiven Vorschlägen herausge -
kommen wäre . Dieser Vorwurf ist unbegründet . Wir sind init
positiven Vorschlägen herausgekommen . Ich will hier garnicht
sprechen von dem Vorschlage , den wir schon im September Ivlg
gemacht haben , der sich auf die technische Ausführung des

Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete

bezog , lieber den damaligen Vorschlag hat ein Wechiel von Re -
gierungsäuherungen stattgefunden . Auf unjere letzte Aeuhe -

rung sind wir nicht mehr einer Antwort gewürdigt worden .
( Hört ! Hört ! ) Aber wir haben doch in Spaa Vorschläge ge¬
macht , naturgemäh Vorschläge , die noch nicht eingehend sein
konnten . Abgesehen von den Schwierigkeiten der Materie war
die deutsche Regierung damals erst wenige Tage im Amte und
konnte sich die schwierige Materie nur mit äuherster Anstren -
gung zu eigen machen .

Trotzdem legten wir drei Vorschläge vor :

erstens einen Finanzierungsplan , zweitens einen Plan
für die Sachleistungen aus der Reparationsschuld , und
drittens einen Plan für die technische Durchführung
des Wiederaufbaues . Diese drei Pläne wurden in Spaa über -
geben und wir hatten Grund anzunehmen , dah sie als Grund -
tage weiterer Verhandlungen in Genf dienen würden . Wir
haben aber keine Antwort darauf bekommen , ausser höhni -
schen Kritiken der Pariser Presse . ( Hört , hört ! ) Auch ist zu
berücksichtigen , dah die besten Pläne , die wir jetzt machen können ,
immer noch ausserordentlich in Unsicherheit schweben : ichwill nur ein Wort „ O b e r s ch l e s i e n " aussprechen , um zu

eigen , dah wir wirklich feste Pläne nicht einmal in alternativer
orm machen können . ( Hört , hört ! ) Es könnte so aussehen , als

man in Oberschlesien abbauen wollte . Dazu kommt die fort -
gesetzte Unstetigkeit unserer Währungs - und
Wirtschaftsverhältnisse . Pläne können wir nur dann
machen , wenn wir einigermahen klar sehen über die Möglichkeit
ten , diese Unstetigkeit durch Entgegenkommen , unserer Gegner
abzutragen .

Ein weiterer Vorwurf ist uns daraus gemacht worden , dah
wir dem Plan von Seydoux Bedingungen entgegengestellt
hätten . Dazu kann ich erklären , dah

Deutschland keine Bedingungen gestellt hat ,

sondern es handelte sich immer um die Umstände und die
Voraussetzungen , die für die Erfüllung von Forderungen
gestellt werden mutzten . Wir haben keine anderen Vorstellungen
gemacht , als wie sie unseren Gegnern in Brüssel bereits oifen
auseinandergesetzt wurden . ' Der französische Vertreter , Herr
Lourant , hat mir selbst erklärt , dah selbstverständlich alle in
Brüssel behandelten Fragen weiteren Auseinanversetzungen und
weiteren Verhandlungen unterlegt werden mühten . ( Lebhaftes
hört , hört ! — grosse Bewegung . ) Ich kann wohl darauf hinwei -
sen , dah noch niemals im Verlauf der Geschichte
ein Volk so offen seine Karte aufgedeckt hat ,
wie das deutsche Volk . ( Lebhaste Zustimmung . ) Wenn
da vielleicht einiges nicht gestimmt hat , so liegt das nur an dem
Mangel der nötigen statistischen Unterlagen , denn in einer Zeit
Statistik zu treiben , wo man 5 Jahre Krieg und dann noch einen
Umsturz hinter sich hat , ist keine leichte Sache . ( Sehr richtig ! )
Ich kann diesen ganzen Vorwürfen nur entgegenhalten , dah sie
von einem Mihtrauen und einer Ungeduld diktiert sind , wie sie
uns auch aus den Kreisen der Alliierten immer wieder entgegen -
tritt .

Zur Charakterisierung der Rote kann ich nur sagen : ich halt «

sie für ein überhastetes Ergebnis einer schwierigen Verhandlung .

Ich will nun noch einen kurzen Ueberblick über die
Note geben und dazu Stellung nehmen . Sie zerfällt in drei
grohc Unterabteilungen : Die H e e r e s klausel , die Marine -
klausel und die Lust klausel . Innerhalb dieser Hauptabschnitte
gibt es zwei Partien : die erste , die sich mit den Verfchlun »

e n beschäftigt , die Deutschland nach Ansicht der Alliierten began -
at , die zweite bezieht sich auf die Entscheidungen , die daraufhin

. von der Entente getrosten wurden . Aus allen , ergibt sich eine
Dreiheit an Differenzen . Auf der einen Seite handelt
es sich um Meinungsverschiedenheiten , wo die deutsche Regierung
aus Gründen einer Notlage beantragt hat . ihr Rechte über den
Vertrag hinaus zu gewähren . Der zweite Teil bezieht sich auf
solche Fälle , wo Deutschland und die Alliierten den Wortlaut des
Vertrages nicht einheitlich auslegen . Der dritte Teil ist der -
jcnige , wo die Alliierten , ohne weitere Gründe anzugeben , in
ihren militärischen Forderungen über den Inhalt des Vertrages
hinausgehen . Es handelt sich hierbei um Entscheidungen , die uns
mitgeteilt sind , ohne dah wir gefragt worden sind . Sclbstver -
ständlich enthebt uns das nicht der Stellungnahme . Diese
Stellungnahme ist aber nur möglich , wenn das ausserordentlich
verwickelte Material von den zuständigen Ressorts eingehend ge -
prüft wird . Das erste Kapitel , wo wir mehr geleistet haben ,
als wir muhten , betrifft

die Frage der Entwaffnung .

Hier sind uns neue , längere Fristen gestellt worden . Wir müssen
aber auch mit der zuständigen Landesregierung Fühlung nehmen .
Die Fühlungnahme ist eingeleitet und wird durchgeführt im Geist
loyaler Anerkennung der Verpflichtungen , die wir mit dem
Friedensvertrage übernommen haben . Ich muh bei diesem Thema
noch dem Bedauern Ausdruck geben , datz in der Note der Entente
kein Wort der Anerkennung für das sieht , was wir in der Ent -
waffnung schon geleistet haben . ( Gelächter aus der äuhcrsten
Linken . — Rufe rechts : Ruhe ! ) Sie lachen , meine Herren ; ich
kann sagen : kein Volk der Welt hat auf diesem Gebiet so viel
geleistet , wie jetzt das deutsche . Kein Aicnsch , auch unsere Gegner
nicht , hat damals gcalaubt , dah wir in dieser Zeit so viel werden
leisten können . ( Lebhafte Zustimmung . ) Trotzdem immer noch
das Mihtrauen . dah sich in den Drohungen für den Fall der Nicht -
erfüllung in der Entwaffnungsfrage ausspricht . Was nun die

Reparationsfrag «

anlangt , die sich auf die Art . ZZI und 232 des Friedensvertrags
bezieht , sollen vie Zahlungen bis zum Jahre 1W3 gehen , an- >
steigend im Betrage von 2 Milliarden bis 6 Milliar -
den Eoldmark , von denen aber K Milliarden 3Q Iah - e
lang die Regel sein werden . ( Lebhaftes hört , Hort ! )
In Boulogne verlangte man 22ü Milliarden , jetzt



sind es schon 269 Milliarden geworden . lHört , hört ! )
Die zweite Form des System ist die variable Zahlung . 42 Fahre
lang soll Deutschland 12 Prozent des Wertes der deut -
scheu Ausfuhr zur Verfügung stellen . sLebhafte Zurufe : Un -
erhört ! ) Charakteristischerwei,e ist die Berechnung angestellt auf
Grundlage einer Handelsbilanz die auf der Ausfuhvseite mit
8 — 16 Milliarden ( Gelächter ) abschließt , einer Bilanz , die Deutsch -
land selbst in seiner Blütezeit nicht erlangt hat . So glaubt man
die Differenz mit der Voulogner Forderung zu überbrücken . Die
fixen Raten sind nach Ablauf eines halben Jahres , die variablen
zwei Monate nach Ablauf zu leisten . Die Zahlung der fixen
Raten erfolgt in Bonus , die während des ganzen Zeitraumes von
42 Iahren mit Fälligkeitsbestimmung übergeben werden sollen .
Die der variablen Raten erfolgt in Gold . Ms Sicherheit sind große
Eingriffe in die Zollverwaltung vorgesehen . Bei Säumnis hat
die Reparationskommission die Befugnis , die gesamte Zoll -
Verwaltung in die Hand zu nehmen . iBewcgung . ) Sie
kann Deutschland in Verzug nehmen . Der Verzug ermächtigt
dann die Alliierten , nach ihrem Ermessen Maßnahmen zu treffen .
( Hört , hört ! ) Für die variablen Raten ist eine strenge Aus -
fuhrkontrolle vorgesehen , die tief einschneidet in das deut -
sche Wirtschaftsleben . Reben all diesen Sicherheiten ist der Kelch
der Verpflichtungen Deutschland , noch nicht geleert . ( Bewegung . )
Zu den Restitutionen aus dem Friedensvertrag für das . was
Deutschland aus den besetzten Gebieten weggeführt hat . kommen
die Okkuvationskosten , die jährlich etwa 15 Milliarden
betragen . ( Hört , hört ! ) Dazu kommen die Kosten für die zahl -
reichen Kommissionen , die in Deutschland noch ihre
Tätigkeit ausüben , endlich die Beträge aus dem Ausgleich s -
o e r fahren , die für Deutschland besonders drückend sind .
Völlig unklar sind folgende Fragen :
Wie steht es «ist der Anrechnung der vielen Werte , die wir be »

reits hingegeben haben ?

Daren ist überhaupt keine Rede . Wo bleibt die Anrechnung der
26 Milliarden Goldmark ? ( Hört , hört ! ) Ferner ist nichts gesagt ,
ob , wenn wir die Bons hingegeben haben , die Schatzschcine und
Schuldverschreibungen auf den Inhaber zurückgegeben werden ,
die wir sofort bei Jntrafttveten des Friedensvemages in die
Hand unserer Feinde gelegt haben . Abgesehen von diesen Dinge »
enthalt das neue Programm W i de r s p r ü ch e mit dem

Der Friedensvertrag gab uns das
Aecht , bis zum 1. Mai 1921 eine feste Gesamtsumme unserer
Schuld zu erfahren . Statt dessen wird uns eine variable Summe
gegeben , denn eine feste zuzüglich einer variablen ist letzten
Endes eine variable . Das ist das , was Deutschlands
Wirtschaft auf die Dauer nicht ertragen kann .
( Sehr richtig ! ) Dann hat uns der Friedensvertrag wenigstens
das zugesagt , daß wir nur ein knappes Menschenalter , 36 Jahre
an diese Kriegsschuld gebunden sind, wenn wir nicht im Rück -
stände sind . Jetzt wird uns eine Bindung auf 42 Jahre zuge -mutet . Es ist uns zugesagt worden , daß . wenn wir die 26 Mil -
llarden geleistet und die Schatzscheine über 46 Milliarden aus -
gestellt hatten , daß dann eine sorgfältige Prüfung einsetzen sollte
SLw' t Überhaupt imstande sind , die Zinsen zu tragen und die
Amortisation durchzuführen . Davon ist jetzt keine Rede mehr :

Du Ausgangspunkt ist überhaupt verschoben .

wrwf ? - en4 bie ®0ns bber 42 Milliarden sofort in die Hände
geben . Nach dem Friedensverträge sollen zunächst

5 i l m i rrfi - . r *
a

v6 " festgestellt werden . ( Sehr wahr ! ) Auch
� Methoden der Schätzung würden in Frankreich

w a?gegr ' ffen . Vielfach wird darauf hingewiesen , daß das
mnlu. « � s�ibst bisher zu Reparationszwecken ausge -warfen hat , hinweggcschleudert worden ist , ohne daß davon auch
" ur eine Mauer aufgebaut worden ist . ( Lebhaftes Hört , hört ' )
Auch Briand hat in seiner ersten Kammerrede darauf hinge -
wiesen , daß in der ganzen Frage vom Wiederaufbau starke Miß -
brauche vorgekommen sind , vor allem sollte aber Deutfchlaitb doch
gehört werden . Bisher ist aber Deutschland hinsichtlich der Fest -
setzpng der Schäden noch nicht gehört worden . Die weitere Vor -
appsetzung der Feststellung der Gesamtschuldverhältnisse ist und war
die Prüfung der Leistungsfähigkeit D' eutfch -
lands ' durch die Reparationskommission , eine Frage , an deren
Prüfung später die Brüsseler Konferenz herantrat . Diese Be -
sprechungen sind noch unvollendet , und wir müssen Wert darauf
legen , daß sie vollendet werden . Infolgedessen können wir nur
annehmen , daß die uns jetzt gegebene Summe eine will -
kürlich gegriffene ist . Dazu kommt

die Frage der Sicherunge « ,

stchtigten nicht , in die Freiheit der deutschen Wirtschaftsverhält -
nisse einzugreifen . Aber mag auch dieses Arrangement den Be¬
stimmungen des Friedensvertrages widersprechen oder nicht , wäre
von geringerer Bedeutung , wenn es an sich praktksch und gangbar
wäre . Und da ist die deutsche Regierung nach sorgs - iltigcr
Prüfung der Ueberieugung . daß es weder eine praktische , noch eine
gangbare Lösung gibt . ( Sehr richtig ! ) Die feste Summe von
269 Milliarden ist ja mehr als vielleicht das
ganze deutsche Volk besitzt . Es wäre widersinnig , das
deutsche Volk mit einer derartigen Summe zu belasten , wo wir
unfern Gegnern nachgewiesen haben , wie schlecht es mit unseren
Finanzen steht . Dann aber kommt doch diese Auferlegung der 269
Milliarden in Raten von 6 Milliarde « vollständig auf eine
wirtschaftliche Versklavung des deutschen
Volkes hinaus . Es gibt eine Bestimmung , wonach Deutschland
einen Rabatt von S Prozent empfangen soll , wenn es seinen
Verpflichtungen früher als vorgesehen nachkommt ( Zuruf rechts :
Das ist reiner Hohn gewesen ! ) Dieser Vorschlag kommt darauf
hinaus , daß Deutjchlauv sich einen Gläubiger sucht , der ein großes
Darlehen zur Ablösung dieser B- ' v gen " vi C"' ■ atanbe
nicht , daß wir einen Gläubiger finden , der uns das Darlehen
so billig gibt , daß wir von einem achtprozentigen Rabatt Vorteile

haben . Die Schweiz hat für ihr letztes Darlehen 9 Prozent geben «
müssen . Und wenn wir einen solchen Gläubiger finden , wird
uns die Aufnahme des Darlehens durch eine höchst eigenartige Be -

stimmung unmöglich gemacht . Ich komme damit zu einer anderen

wirtschaftlich wichtigen Maßnahme :

der Ausfuhravgave « .

Diese Ausfuhravgabe von 12 Prozent auf das ganze Gebiet der

deutschen Ausfuhr ist einerseits unfinnig stark und nach außen wie

nach innen schädlich . Wie kann man die gesamte Ausfuhr über

einen Kamm scheren in be - ug auf die Höhe der Abgabe ? ( Sehr

richtig ! ) Bei der Steigerung der Mark , der deutschen Preise , muß

sich diese Bestimmung als Drosselung der deutschen Be -

triebe auswirken . Entweder . ' das Ausland tragt diese 12 Pro -

zent , dann wird uns das vielfach auf denjenigen Märkten Schwie -

rigkeiten schaffen , auf denen wir vorzugsweisen Absatz haben : oder

aber : es muß bei uns bezahlt werden : da wäre die Zeit sinkender

Konjunktur verheerend . Dann bleibt diese Abgabe haften auf
dem Unternehmerqewinn und d e n A r b e i t e r l ö h n e n. ( Große
Unruhe bei den U. So. z. und Komm . ) Die Entente würde den

Markt der ganzen Welt erobern . Gerade von dieser deutschen

Exportindustrie kann doch allein die Finanzierung der sixen
Summen hergenommen werden . Bon einem solchen Ueberschuß

sind wir weltenfern entfernt , so lange wir unsere Rohstoffe soviel
teurer einkaufen müssen , als wir unsere eigenen Waren für das

Ausland verkaufen . Ich halte mich verpflichtet , darauf hinzu -

weisen , daß die Alliierten uns haben mitteilen lassen , sie

hätten aus einem gewissen Gefühl des Taktes

auf eine « formellen Eingrlff in unsere Steuerhoheit verzichtet .

( Zuruf : Der reine Hohn ! ) Ich muß darauf hinweisen , weil Lloyd

George darauf ausdrücklich Bezug genommen hat . Die Sank -
tionen beziehen sich auf folgende Punkte : Erstens : Aufhebung
der Räumungsfrist für die Rheinlande . zweitens : Besetzung neuen .

deutschen Gebietes , drittens : Errichtung eines besonderen Zoll -

Sinne . Geist und Wortlaut des Friedensvertrages . ( Sehr richtig ! )
Di « Besetzung kann erst dann verlängert werden , wenn sich heraus -
stellt , daß wir nichts getan haben , wom wir uns verpflichtet
haben . ( Zuruf links : Das ist das deutfchnationalc Annektlons -

Programm von 1314 ! — Große Unruhe rechts . ) Ich möchte Sie

dringend bitten , während der durchaus sachlichen Darstellung des

Inhalts der Rote , nicht durch Zurufe die Stimmung im Hause
so zu irritieren , daß wir dadurch zu einer klaren Stellungnahme
nicht kommen können . ( Sehr richtig ! ) Man kann uns nicht für
einen Vorschlag schon Sanktionen androhen , wenn wir den Vor -

schlag nicht annehmen : denn das ist dann kein Vorschlag mehr .
Betreff ? des vierten Punktes muß Lloyd George schon gestatten .
daß ich seine Drohung mit dem Widerspruch gegen den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund so lange als verfrüht ansehe ,
als wir einen Antrag für einen Eintritt in den Völkerbund nicht
gestellt haben . Ich weiß mich rein van dem Verdacht , als ob ich
den großen Gedanken eines wahren Bundes der Völker
gor i » g achte . Ich brauche mich nur auf das Zeugnis des Ab -

geordneten Schiicking berufen . ( Lache « rechts , Lärmen links . ) ' Ich
bringe der Entwicklung der Menschheit nicht nur volles Ver -

ständnis , sondern wärme Teilnahme entgegen .

In den Völkerbund , wie er jetzt besteht , einzutreten ,

ist für Deutschland nicht « it so viel Lockung verbunden , daß e »
uns einsällt , um die Ausnahme zu ersuche «. ( Sehr richtig ! ) Ich
will nur ganz kurz auf das Schreiben eingehen , mit dem uns die
beiden Ausgeburten der Gegner überreicht wurden . Ich habe schon
gesagt , daß es sich nur um französische Präpositionen handelt . Es

wirb uns gesagt , daß Bevollmächtigte der deuiichen Regierung
eingeladen werden würden , sich Ende Februar mit den Dekvgier -
ten der Alliierten in London zu treffen . . Die Einladung selbst ist
nur angekündigt : so lange sie nicht erfolgt ist , können wir sie
weder annehmen noch ablehnen .

Wer schon jetzt muß die deutsche Aegicrnnq erklären , daß da »

Arrangement , wie es uns in der zweiten Note der Entente vor -

gelegt worden ist , von uns als eine mögliche Grundlage sür
weitere Verhandlungen nicht angesehen werden kann . ( Lebh . Beif . )
Es wird selbstverständlich unsere Pslicht sein , nunmehr alle Mittel

anzuwenden , um trotz der ungeheuren Schwierigkeiten zu deut -

lichen klaren Gegenvorschlägen zu kommen .
Wenn diese Gegenvorschläge dann so aussallen , daß die öfsent -
liche Meinung der anderen Länder darüber in Entrüstung gerät .
dann wird es nicht unsere Schuld sein , nachdem die Alliierten

durch derartige Vorschläge die Welt in Erstaunen gesetzt haben .
Ich möchte bei der Gelegenheit aber die eine Warnung aus -

sprechen : Man soll nicht glauben , daß man , wenn man diese Vor -

schlage uns jetzt vielleicht als Diktat gäbe , so viel aus Deutsch -
land herausgewirtschaftet werden kann , wie man es sich setzt vor -

stellt . Wenn der Deutsche Großes leisten soll , muß
er seinensreiendeutschenWillen haben . Als Sklave
wird der Deutsche nicht arbeiten , sondern nur als freier deutscher
Mann . ( Zustimmung . ) Es ist für uns ein wertvolles Zugeständnis
der Alliierten , daß sie in ihrem Arrangement an soviel Stellen den
Boden des Friedensvertrages verlassen haben . Sie haben damit
anerkannt , daß manches in den Vorschlägen des Frisdensver -
träges sich wäbrend der Zeit , die seit seiner Verfassung ver -
flössen ist . als undurchführbar herausgestellt hat . ( Sehr richtig . )
Wir werden von dieser Erlenntnis Gebrauch machen . Ich fasse die

Erklärung der Regierung noch einmal dahin zusammen : Wir
können auf die Grundlage des Arrangements , das uns die Alliier -
ten jetzt iib - raeden Haien , als Basis weiterer Berhmrdiunge «
nicht treten . Wir werden jetzt versuchen , neue Vorschläge auszu -
arbeiten , und werden damit an die Allilerten herantreten . ( Leb -
Haft « Beifall . )

Präsident Löbe schlägt vor , die Besprechung der Erklärung
auf Mittwoch zu vertagen , um den Fraktionen Gelegenheit
zur Beratung zu geben .

Abg . Adolf Hossmann ( Komm . ) widerspricht d « Vertagung und

§ibt u ' lgende Erklärung seiner Fraktion dafür ab : Die von
er Entente überreichten Forderungen sind in ihr « Art nicht

überraschend : sie sind Beweis deo R« ubcharalt « s , der jedem
kapitalistischem Staat eigentümlich ist und nicht zum wenigsten . . .

Präsident Löbe bittet den Redner , nicht auf die Materie selbst
einzugehen .

Abg . Adolf Hoffmann ( sortfahrend ) : Nicht zum wenigsten auch
dem oeutschen Imperialismus . ( Lebhafte Pfuirufe . ) Indem der

Reichstag bereits gestern auf Ersuchen d « Regierung die Erörte -
rung über diese bedeutsame Angelegenheit aussetzte , unterstrich
er den völligen Bankrott , den die bisherige auswärtige Politik
der Regierung gemacht hat . " ( Präsident Löbe : Ich kann Ihnen
das Wort nicht weiter gestatten . — Lebhaft « Beifall . — Rute :
„ Raus " ! ) Ich habe der Vertagung zu widersprechen , die der
Reichstag angesichts ein « fadenscheinigen und hohlen Erklärung
der Regierung ( Unruhe ) vornehmen will .

Abg . Müller - Franken ( Soz : ) bittet es bei dem Vorschlage des

Präsidenten zu belassen . Große Parteien des Hauses haben den
Wunsch ausgesprochen , ehe sie zu d « Erklärung sprechen lassen ,
selbst Stellung zu nehmen . Der Abgeordnete Zofsmann mag es
den Parteien üb « lassen . die Würde des Reichstages zu wahren ,
die auf dem Boden der V« fassung stehen . ( Lebhaft « Beifall . )

Abg . Schiff « ( De« «. ) : D « Abgeordnete Hoffmanu hat fein «
Meldung zur Geschäftsordnung zu einem Ueberfall auf das Haus
mißbraucht . Nicht nur jeder Minist « , sondern jeder Abgeordne «
der hier spricht , ist verpflichtet , jedes Wort auf die Wagjchale zu
legen . Wir haben hier eben eins . Rede des Herrn Ministers
gehört üb « die der Abgeordnete Hoffmann schon mit einem vorh «
stilisi «ten Urteil fertig war . Wir halten es für die Pflicht des
Abgeordneten , erst zu hören und dann zu urtellen .

Abg . Ledebour ( tl . Soz. ) :
Auch ich habe im Seniorenkonvent den Wunsch ausgesprochen ,

daß wir die Erörterung sofort an die Erklärung anschließen wollen .
Da ab « die anderen Parteien ganz überwiegend sich für die Ver -

tagung aussprachen , haben wir aus Rucksicht auf die zweifellos
außerordentliche Bedeutung dieser Angelegenheit davon Abstand
genommen . Ich muß aber bedauern , dag der Abgeordnete Schiffer
seinerseits leider den Fußtapfen des Abgeordneten Hoffmann ge -
folgt ist .

Der B« tagungsantrag des Präsidenten findet die Unterstützung
all « Parteien mit Ausnahme der Kommunisten und Unab -
hängigen : gegen ihn stimmen jedoch nur die Kommunisten .

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 1 Uhr :
Besprechung d « Regierungserklärung , dritte Lesung des Rot -

etats , Abstimmungen zur Heeresetat . Schluß 6 Uhr .

Zuversicht in Paris
Pari » , 1. Februar .

Die Minister und Untustaatssekretäre traten gest « n abend zu
einem Kabinettsrat unter dem Vorsitz von Briand zu -
sammen und beschästigrn sich zunächst mit inneren Angelegenheiten .
Briand berichtete sodann über die Arbeiten der Paris « Konserenz
und betonte insbesondere da » gute Einvernehmen zwischen alle »
Alliierte «.

regimes in den Rheinlanden , und viertens : Einspruch gegen die

Abnahme Deutschlands in den Völkerbund . ( Aklaememe Heiter -

kstt . ) Die erste Bestimmung widerspricht meiner Ansicht nach dem

Eine Stimme aus Danemark

Kopenhagen , L Februar .

Die Zeitung . . Socialdemokraten " wendet sich in einem Leit -
artikel aufs schärfste gegen die neuen Ententefordrrungen an
Deutschland und nennt sie, namentlich im Hinblick auf die zu er -
wartende Verelendung der deutschen Arbeiter -
k lasse , scheußliche Rohheit und unbarmherziges , grausames
Todesurieil . Die Zeitung fährt fort : Wenn die Sieger das

ganze deutsche Volk nach Afrika deportirrt und in die Sahara ge -
lagt hätten , so wäre das menschlich « gewesen . Wir . betrachten
es als sicher , daß die Arbeit « d « ganzen Welt , auch die der
siegreichen Land « , sich erheben und gegen diese Entscheidung
protestieren werden . Den « ei « Sllavenleben . wie e » der deutsche «
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dem zum Tode verurteilten Lande untaut . s» ' ein -

Ein bayrischer Ve�siotz
Erklärung der llSPD . zu den Pariser : Beschlüssen

( Eigener Drahtbericht der

München . � Cn 1- Februar .

In der heutigen Sitzung des bayrischen La,� ,ta9s » ab der

Präsident in der Aosicht , oie Reichsregierung fest ? , � e 9 * " ■ etne

Erklärung ab , in der in den dekannten a l l d e u l si* e " Phra »

s e n gegen die Beschlüsse von Paris protestiert wt >rd und die

mit dem Satz schließt : „ Lieber ehrlich untergehen . ,
" l * un¬

würdig « Sklaverei ehrtos zu verderben . " Sämtliche �rrnen .
euch die Rechtssozialisten und Kommunisten , fanden sich v ' " " dies «

Erklärung ab . Der Vertreter der ll . S . P . gab nachstehe nde Er -

klürung ab : . . .
. Die Fraktion der U. S. P . wendet sich vom Standpuix { der

internationalen Arbeiterklasse aufs schärfste gegen die wirtsthaft -
lichen Bestimmungen der Paris « Beschlüsse . Sie kann sich aZ > «

nt - bl mit dem Protest aller übrigen Parteien identifizicxen .

einige dieser Parteien mit verschiedenen Kapitalistenklitzssen de »

Entente im Xuirde stehen und jn der nationalistischen Hfttze da »

Mittel sehe », - ine günstigere P. zstiou bei ihren Privatgetzchäst - «.

z » «reichen . Im übrigen handelt es stch um Vorschläge der

Entente , über die noch Verhandlungen möglich sind . Die U. S . P .

muß verlangen , daß die Parteien weiter verhandeln , die1 die

Verantwortung für die augenblickliche Regie . »

r u m g s pv l i t i k in Deutschland tragen . "

Bei Abgabe dieser Erklärung verließen sämtliche bürgerlöch «

Parteien und die Kommunisten demoustratio den Saal . Dte

Kommunisten hatten im Aeltestenansschuß die Erklärung abge - »

geben , daß gegen die Pariser Beschlüsse ' Aar nicht energisch genug

demonstriert werden könne .

Das Zusammenarbeiten der Kommunisten mit den bay -

rischen Reaktionären und Militaristen in der Frage des

Friedensnertrages ist ein Beweis für den un überseh -
baren Wirrwarr , der in den kommunistischen Reihen

herrscht . Auf der einen Seite erheben sie gegen die Raab -

tionäre die schwersten Vorwurfe , auf der anderen Seite

reichen sie den Reaktionären , die alle Gewaltmittel gegen

sie spielen lassen , die Hände und verbünden sich mit ihnen

zu einem nationalistischen Rummel , der letztan Endes gegen
die Arbeiterklasse gerichtet ist . sie in einen wahnsinnige «
Taumel hineinreißen soll , damit ihr in der Trunkenheit das .

Fell um so gründlicher über die Ohren gezogen wecken

kann .

Dieselbe Politik wie 1N4 ! Rur daß die Rolle der Soziat -
Patrioten diesmal von den Kommunisten gespielt wird . .

Schon einmal , während des russisch - polnischen Krieges .
haben die deutschen Kommunisten eine Kriegshetze ge ,

trieben , die an Leichtsinnigkeit . Oberflächlichkeit und ! ln -

Verantwortlichkeit die alldeutsche Hetze weit übertraf . Die

Pariser Konferenz gibt ihnen nun erneut den Anlaß zu
nationalbolschewistischen Wahnfiunsgeöurten .

Aber das deursche Proletariat hat au » dem Weltkrieg ge -
lernt . Es läßt sich nicht in neue Katastrrtz - Hen stürzen , ganz
gleich : ob das Signal dazu vom nationaltstischer . >A>er von
kommumstischer Seite geyeben wird . Denn in beiden Fällen
würde das Proletariat die Kosten dieses Abenteuers hezah�
len müssen , während sich die Brandstifter zur rechten Zeit
einen ungefährlichen Platz zu sichern wüßten .

Verbrecher und m - m * '

Noch ehe die Oeffentlichkeit zu den Vorschlagen der Partsee

Konferenz lic . /uteu uuumt ,
deutschnarionalen Volkspartei , der preußische E�minister
H e r g t Montag abend in einer Wählerversammlung in den

Kammersälen folgende Parole ausgegeben :

„ Wir müssen uns der Entente gegenüber » « halten , als ob wie
es mit Wahnsimrigen zu tun hörten . Diese Bersnche von Hyste -
rischen dürfen überhaupt nicht Gegenstand von Äerhandlunge »
werden . Nicht hinüber nach London od « Brüssel ! muß unsere
Parole sein : wir wollen sehen , ob sw es wagen , ihre Forderungen
mit Gemalt durchzuführen ! Zu einer solchen Haltung brauche »
wir aber eine starke Regierung . Wird unsere Regierung endlich
die Parole , ausgeben : „ Vorwärts jur Deutschland »

Recht ? "

Noch deutlicher als dieser Katastrophenpolitiker der seiner . ,
zeit prophezeite , kein amerikanischer Soldat werde nach
Europa kommen können , äußert sich der Leitartikler der
„ Deutschen . Zeitung " , der die hysterische Parole e
gibt : „ Nein , neiir . und abermals nein ! "

„ Was die Folgen dieses Nein » fein werden , ist nn » ganz gleich ,
gültig . Mögen die Feinde Deutschland bis König » ,
borg besetzen , mögen sie uns das Bett unterm Leid «
wegziehen , mögen sie uns Mann für Man » nieder -
metzeln , wir geben unsere Hand nicht dazu her . deutsches
Fleisch und Blut für ewige Zeiten fremden Völkern in die Knecht -
schaft zu vergeben . Was sollen uns jetzt noch Händlerbeden »
ken und Händler listen , weil sie die demokratisch « Presse
zutage fördert , was helfen uns verfchwomnlen « Redensarten von
internationaler Verbrüdsrung der Sozialdemokraten ? Es geht
um Leben und Sterben unseres eigenen Volkes .

Belogen und betrogen , haben wir die Waffen fortgeworfen ,
wehrlos sind wir der Willkür der Feinde preisgegeben . Aber auch
der Wehrlos « ist noch ein « surchtdar « Gefahr , wenn man ihn zur
Verzweislung bringt . Unser « Feind « mögen sich hüten ! Wir
haben jetzt buchstäblich nichts mehr zu verlieren als die Kettend

gestellt -
� biC �lerung folgende Forderung

„ Laut und vernehmlich , klar und unzweideutig , muß heute
die Reg , orung rm Reichstage erklären : Der Schmachfried «
von Bersmlles besteht für uns mcht mehr ! "

Offen geht aus dieser Parole wie aus den Aeußorungen
Heidts hervor , daß die deutschnationalen Katastrophen -
polinfct , die die Hauptschuld an dem heutigen Elend tragen ,
das Volk�wlederlu eine neue Katastrophe treiben
wollen . - Uenn die herausfordernden Reden der Deutsch -
nationalen haben nuü dann einen Sinn , wenn sie den Bruch
P** �rsaister cz - rieoans und den offenenKampf aegen
die Entente w o l l en . Wir stehen nicht an zu erklären , daß
« ne derartige Haltuiyg ein frivoles Spiel mit dem Fieuer ,

"/c1 "x •ar
r V Verbrechen am deutschen Volke

ist . Gerade weil a�lles versucht werden muß , die Enttente
von der U n d u r ch s u h r b a r k e i t ihrer Forderunqe » zu
uderzeugen , mutz mit aller Entschiedenheit betont wecken ,

da� die übergroße Mehrheit des deutschen Volkes mit den
verbrecherischen Brandstlftern auf der Rechte » nicht daF se -
rinyst « gemein hat .

� �

e &cnfo deutlich muß abÄ auch gesagt werden , daß die
La . tastr . sphe «p«! . rchi : kie . r vo « hink » , die » �. t



mit dem Gedanken eines neuen Krieges gegen die Entente
spielen� sich als unheilbare Narren entpuppen . Die
„ Rote Fahne " erklärt in ihrer gestrigen Abendausgabe :

„ Aus dieser Situation gibt es keinen anderen Ausweg , als
dag das deutsche Proletariat selbst die Geschicke seines Staates in
die Hand nimmt . Dann gewinnt es sofort durch dal Bündnis
wit Ruhland genügend Macht , nm der Ausbeuterklasse der
Ententestaaten nicht wehrlos gegenüberzustehen und es jenen rat -
fam erscheinen zu lassen , den Vogen nicht allzu straff zu spannen ,
dann erstarkt aber auch die proletarische Revolution in den Sieger -
staaten so gewaltig , daß der vollkommene Sieg der Weltrevolu -
tron , die allen imperalistischen Schund - und Ausbeutungsver¬
trägen ein Ende bereitet , gesichert erscheint . "

Also Krieg gegen die Entente im Bunde mit
Rustland und dem Zukunftswechsel auf die Weltrevolution
in der Tasche . Dieser Irrsinn ist nichts weiter , als ein Rück -
fall in nationalbolschewistische Gedankengänge ,
und es ist äußerst bezeichnend , daß die kommunistischen Ti -
raden sich nicht nur mit den Parolen der Deutschnationalen
berühren , sondern daß die „ Rote Fahne " , nachdem sie lobend
feststellt , daß dieDeutschnationalen die « in »
z i g e n seien , deren Stellungnahme klar ist , betrübt hinzu -
fügt , daß auch sie einen W i d e r st a n d als aussichtslos be -
Zeichnen .

Doch warum die Hoffnung aufgeben ? Bielleicht überzeugen
die großen Strategen der V. K. P . D. die revanchelustigen
Militaristen auf der Rechten , daß sie bloß zugunsten der
Kommunisten abzudanken und ihnen die politische Macht zu
übergeben hätten , um dann , im Bunde mit Rußland , die

«Entscheidungsschlacht am Rhein " zu schlagen !

Wilhelm der Größenwahnsinnige
Dokumente aus Bismarcks Erinnerungen

Die Veröffentlichung des 3. Bandes von Bismarcks „ Ge -
danken und Erinnerungen " ist verboten worden , weil das

ungünstige Urteil , das Bismarck darin über Wilhelm Ho -

henzollern fällt , der Oeffentlichkeit nicht bekannt werden

soll . Dem A u s l a n d e ist der Inhalt dieses Werkes aber
bekannt geworden , es werden Auszüge daraus veröffent -

licht , und so erfährt Deutschland auf Umwegen , welch

Mensch und Zeitgenosse durch die „ Fügung Gottes " berufen
war , 30 Jahre lang die Geschicke eines Millionenvolkes zu

führen . Für die Unreife des späteren Kaisers ist fol »
gender Brief charakteristisch , den der Vater an Bismarck

schrieb , als dieser den Prinzen im Auswärtigen Dienst be -

schäftigen wollte :

„ Ich halte es für notwendig , daß mein ältester Sohn die
innere Lage des eigenen Landes kennen lernt , bevor er . der zu
vorschnellem Urteil neigt , sich mit Politik beschäftigt . Sem

Wissen weist Lücken auf . Er hat noch kein « richtigen Unter -

lagen und im Zusammenhang mit seiner Unreife und dem Man -

gel au Erfahrung , mit feiner Neigung zur Selbftüberfchägnng
und Selbstüberhebung muß ich es als entschieden gefährlich be -

zeichnen , » hn jetzt bereits mit Fragen der auswärtigen Politik
m Verbindung zn bringen . "

Der Plan , den mißratenen Sohn zu einer ernsten Le -

bensauffassung zu erziehen , war nicht durchführbar . Er
fühlte sich über alle erhaben und pfuschte fortgesetzt in der
Politik herum , obwohl er dazu noch gar nicht befugt war .
Bismarck schildert z. B. , wie sich Prinz Wilhelm 1887 leb -
Haft für die Stadtmission des antisemitischen Hofpredigers
Dr . Stöcker einsetzte . Gegen die Agitation Stöckels
wurde nun ein Pressefeldzug eröffnet , und der Prinz
glaubte , Bismarck stehe dieser Kampagne nicht fern . Er
richtete daraufhin einen Brief an Bismarck , verteidigte
darin ausführlich seine Tätigkeit für die Stadtmission , da
das die vernünftigste Aktion gegen die So -
zialdemokratie sei . Der Brief , der Ende 1887 ge -
schrieben ist , schließt mit dem Wunsch eines glücklichen
neuen Jahres für Bismarck :

„ Möge es Ihnen beschert sein , wie bisher für das Land zu
sorgen , sei es i « Frieden , fei es durch den Krieg . Sollte das
letztere der Fall fein , dann vergessen Sie nicht , daß hier eine
Hand und ein Schwert von einem Akanne bereit
stehen , der sich wohl bewußt ist . daß Friedrich der

Große fein Vorfahre ist, der Mein dreimal soviel Gegner hatte
als wir letzt und der während 10 Jahre feiner bewährten Aue -
bivmng nicht umsonst so hart gearbeitet hat . "

In einem anderen Brief , ebenfalls aus dem Jahre 1887 ,
also aus einer Zeit , wo der Großvater Wilhelms noch am
Leben war , traf der Prinz bereits Vorkehrungen für den
Fall , daß er plötzlich die Regierung übernehmen müsse .
Der Brief sollte dann sofort den Bundessürsten überreicht
werden . Es heißt darin :

„ Es handelt sich darum , daß die Buudrsfürsten parieren
müssen , wenn ich sie erst von meinem Wesen und von meine «
Anlagen überzeugt und sie ganz in der Hand habe , dann parieren
sie desto lieber . Denn pariert muh werdcn . aber besser ist es ,
wenn es au » Vertrauen und Ueberzeugung geschieht als ge »
zwangen . "

Bismarck antwortete auf den Brief erst am K. Januar

C sagte , er müßte einganzesBuchschreiben ,
!>„ Brief richtig zu beantworten und gibt dem Prinzen
mL .• ihn unverzüglich zu verbrennen .

�»enn ein solcher Brief vorzeitig bekannt werden würde ,
oann würden nicht nur der Kaiser , sondern auch der

peinlich betroffen werden und eine Ge -

sei ja kaum zu erwarten . Bismarck

Prinzen dann auseinander , welche Stellung die

der Verfassung im Deutschen Reiche
einnehmen und er schließt :
deii? 6�" i nt" »Wifl9rf" für die Monarchie erblicke �ich�rn

BÄn' Cn- . � du ' iemTfratu Ä w iÄn ,
Dies alte Wort von 18 « bleibt " wahn

�
P? i "est er können

» " derben , abe/wenia idabei viel ociöethen , aberwenia helfen . Die
Lander , m denen die Priester am srömmsten sind , sind die revo -
lutionarsten und 1818 standen im gläubigen Pommern all -
Priester aus selten der Negierung , und doch hat Hinterpom -
mern sozial , st lichgewählt . "

Wilhelm hat diese Belehrungen Bismarcks sehr übelge -
nommen . Er wollte alles besser wissen . Am 11 Januar
1888 antwortet er Bismarck : „ lieber eine Manifestation ,
wie es diejenige sein wird , wenn Stöcker offiziell von der
Spitze der Stadtmission verschwindet , denke ich, daß diese
Verdächtigungen meiner Absichten meine Stellung verstär -
kcn müssen . Falls nicht , dann wehe denen , über die ich zu
regieren haben werde . " Hierzu bemerkt Bismarck , daß hier
bereits das prinzliche Wort bzw . der spätere kaiserliche
Ausspruch enthalten war : „ Wer mir entgegentritt ,
den zerschmettere ich . "

Run , Wilhelm hat das „ Zerschmettern " gründlich be -
sorgt . Er wurde ein paar Monate später Deutscher Kaiser
und blieb während seiner ganzen Regierungszeit der

Mann , als den ihn sein Vater geschildert hat : lückenhafte
Bildung . Mangel an Erfahrung . Unreife , Selbstüber -
ichätzung und Selbstüberhebung . das waren seine
ungeborenen Fähigkeiten . Cr hat sie nicht
abgestreift , zumal eine unterwürfig « Gesellschaft

von Kriechern und Schmeichlern seine Umgebung
bildete und bestrebt war , gerade die schlechtesten Eigen -
schaften des Kaisers in edesste Tugenden umzufälschen . Und
so konnte Wilhelm Hohenzollern seinem Größenwahn un -
gehemmt die Zügel schießen lassen . Herrlichen Zeiten
wollte er „ sein " Volk entgegenführen . Er führte es mitten
in die Katastrophe des 1. August hinein , und von da ging
der Weg geradeaus nach Versailles , Spaa und
Paris .

Wenn die Parteien heute über die harten
Bestimmungen des Friedensvertrages
jammern , so muß ihnen immer wieder vor -
gehalten werden , daß der Friedensvertrag
in er st erLinie das Werk jener kaiserlichen
Politik ist , der sie bis zum November 1018
bereitwillig ihre UnterstützuHg ange -
deihen ließen . Das mögen sich vor allem die Wähler
vor Augen halten , bevor sie am 20 . Februar zur Wahl
gehen . Ein Größenwahnsinniger hat Deutschland ins Un -
glück gefuhrt , und sämtliche Parteien des Reichstages , mit
Ausnahme der Unabhängigen , unterstützten länger als
1 Jahre diese verderbliche Politik .

lichett Täter im Dunkel der Nacht entkommen , so daß
es nicht mehr möglich war , sie ausfindig zu machen .

Der Ueberfall auf Dr . Magnus H i r s ch f e l d in
München ist von deutschnationalem und deutschvölkischem
Jugendpöbel verübt worden . Als das Attentat nicht den
gewünschten Erfolg hatte , schrieb ein in Dresden erscheinen -
des deutschvälkisches Jugendblatt , der Mißerfolg sei sehr zu
bedauern , Männer wie Dr . Hirschfeld müßten ermordet
werden . Es fand sich natürlich kein Staatsanwalt , der gegen
das Blättchen strafrechtlich einschritt und auch die Münchener
Buben , die das Attentat auf Hirschfeld ausführten , haben
jetzt ihren Richter gefunden . Sie sind „ im Dunkel der Nacht
entkommen ! " Ein neuer , glücklicher Einfall eines dienst -
eifrigen Staatsanwalts , ein ebenso glücklicher Ausweg für
alle nationalistischen Mordbubenl

Die Wahrheit über die Marie e
Noske als Kronzeuge der Deutschnalionalen

Bei der Beratung des Marineetats im Reichstag
sprach am letzten Freitag Genosse Kuhnt für die USPD . Er
schilderte die Zustände in der Marine während des Krieges und
nach der Revolution und beleuchtet bejonders scharf den r e a k-
tronaren Geist , der sich während der Kapp tage in den
Mannestahonen austobte . Genosse Kuhnt belegte seine Dar -
legungen mit einer Fülle ganz neuen Materials , besonders inter -
essant war der Hinweis , daß der A d m i r a l von T r o t h a. der
Busenfreund Noskes . Mitte November 1g18 . also schon nach der
Revolution , noch den Versuch machte , die Marinemannfchaste « z »
etnem Kampf gegen England zu bewegen .

Diese Wahnsinnstat konnte Herr Trotha natürlich nicht voll -
ziehen , weil die Matrosen als Vortrupp der Revolution auf dem
HIan waren und Trotha die entsprechende Abfuhr gaben . Aber
gerade mit der Ma�ne wollten die deutschen Militaristen noch einen
B- rzwelflllngsstreich wagen , nachdem sie zu Lande eine schmählich «
Niederlage davongetragen hatten . Die ablehnende Haltung der
Matrosen war es , die den Haß aller Reaktionäre auf sie lenkten
und iene Hetze hervorrief , die bis zum heutigen Tage gegen die
Revolutionsmatrosen betrieben wird .

Genosse Kuhnt sprach im Reichstag in sehr vorgerückter Stunde .
Es war daher nicht möglich , seine hochwichtigen Ausführungen
ausführlich wiederzugeben . Insbesondere konnte die glänzende
Abführung nicht veröffentlicht werden , die Genosse Kuhnt den
Deutfchnationalen zuteil werden ließ , als sie die Hunnentaten der
deutsche « Soldateska in China , insbesondere in Kiantschau , recht -
fertigen wollten , jenen Hunnentaten , zu denen Wilhelm Hohen -
zoller « die deutschen Soldaten , die nach China zogen , in seiner
dekante « Red « direkt aufgefordert hatte . Genosse Kuhnt , der die
Expedition gegen Ehina mitgemacht hat . konnte aus eigener
Erfahrung sprechen . Seine wahrheitsgetreuen Angaben brachten
die ganze bürgerliche Meute aus dem Häuschen . Die Rechte und

auch ein großer Teil der übrigen Abgeordneten , verließen demon -

strativ den Sitzungssaal , und um nun den Genossen Kuhnt abzu -
strafen , holten die Deutschnationalen ausgerechnet das Groß -
maul Gustav Npsk « zur Hilfe . Es war ihnen unmöglich , die

Darlegungen des Genossen Kuhnt zu entkräften . Noskes Buch „ Von
Kiel bis Kapp " sollte nun dazu diene » , den Genossen Kuhnt
persönlich herabzusetzen . Die bürgerliche Presse griff
das vorgetragene Zitat Noskes gegen Kuhnt auf und setzte gegen
ihn Tagelang eirz - unwürdige Hetze fort .

Das Noskefche Pamphlet ist bekannt . Der Mann hat darin
nicht nur die Unabhängigen angegriffen , sondern auch «ine ganze
Reihe seiner Parteigenossen , die ihn deswegen einen v e r l e u m-
derifchen Burschen genannt haben . Der Haß Noskes gegen
Kuhnt stammt nun in erster Linie daher , daß es Kuhnt gelungen
war . Einblick in die Geheimakten des Reichsmarine -
amtee zu nehmen . Aus diesen Geheimakten geht hervor , daß
Nooke schon i « Jahr « 1317 die Genossen Haast , Vogtherr und
Dittmann in » Zuchthaus bringen wollte . Der Mann , der einmal
im Reichstag verficherte , im Falle eines Krieges die Flinte
auf den Bukel zu nehemn , hat . wie alle Heimkrieger , den

Heldentod den anderen überlassen . Ihm gefiel es besser , aus
Reisen zu gehen , verlogene und gefärbte Kriegsbe -
richte zu schreiben und stch im übrigen in den Etappcnquar -
tieren , und insbesondere in den Marinckafinos , einen v « r -

gnügten Tag zu machen .

Die guten Beziehungen , die Noske mit den kaiserlichen Offi -

zieren unterhielt , veranlassten ihn also damals zu der Forderung ,
den Genossen Haast . Vogtherr und Dittmann den Prozeß wegen
Hochverrats zu machen . Kuhnt hatte davon Kenntnis

erhalten , und deshalb versuchte Noske , sichdes unbe -

quemen Zeugen zu entledigen . Kuhnt war durch die �
Arbeiter - und Eoldatenräte der Nordstestationen zum Präsidenten
von Ostsriesland bestimmt worden . Noske trug gegen ihn «in «

Reihe völlig beweisloser Beschuldigungen

vor . ließ ihn sogar verhaften und Monate lang

festhalten , ohne daß stch eine der vorgetragenen Beschuldigun -
gen hätte beweisen lassen . Genosse Kuhnt mußte später aus der

Haft entlassen werden , das Verfahren gegen ihn
wurde eingestellt .

Die Angriffe , die jetzt die bürgerliche Presse gegen den Ge -
Nossen Kuhnt richtet , können ihn asso nur ehren , und zwar
gerade deshalb , weil sie keinen anderen Kronzeugen aufzubrin -
gen vermögen , als ausgerechnet jenen Gustav Noske , der der

Hauptverantwortlich « dafür ist , daß stch die Reaktion in Deutsch -
land heut « wieder >o fest in dem Sattel fühlt . Denn von Noske
lsdend erwähnt zu werden , würde bedeuten , daß der Gelobte
sich verrate ri jch gegen seine Klafsengenossen
betragen hätte . Gönnen wir asso der deuifchnationalen
Presse diesen Kronzeugen . Sie weiß , was sie an ihm hat , und
auch oie Arbeiter wissen , welch hervorragender Kronzeuge gerade
dieser Gustav Noske ist !

Der demokratische Klüngel
Di « Demokratische Partei veröffentlicht ihre Landesliste für

die preußischen Wahlen . An der Spitze dieser Liste steht der

frühere Schöneberger Oberbürgermeister Dominicus , dann folgt
eine Dame aus der Provinz und der Geschäftsführer der Partei
Jansen , und erst an vierter Stelle kommt der frührere Reichs -
minister Dr . Preuh , der einzige demokratisch « Kandidat , der
ein wenig über den Durchschnitt der liberalen Vezirksvereins -
größen emporragt .

Schon bei der Aufstellung der Berliner Kandidatenliste mußt «
Dr . Preuß zugunsten des Spießers Dr . Fisch deck , des reak -
tionären Mittesständlers Rahard und ähnlicher Größen im

Hintergrunde vorschwinden . Jetzt ergeht es ihm ähnlich . Der
alte Klüngel in den demokratischen Bezirksvereinen ist eben

unbesiegbar . Insbesondere dann , wenn d» r „ Neuling " Wissen
und Geist besitzt und sich wie Herr Dr . Preuß durch ein klares ,
unumwundene « Bekenntnis zur Republik „ kam -
promittiert " hat .

Verbrecherschutz durch Gerichte
Der Llebersall auf Dr . Magnus Hirfchfeld bleibt ungefühnt

Wie die . Dena " erfährt , hat der Erste Staatsanwalt bei dem ■

Landgericht M ü n ch e n I das im Verfolg des am 1. Oktober 1320

in der Eschenanlage in München auf Sanitätsrat Dr . Magnus

Hirschseld verübten Uebersalles wegen Körperver -

letzung mittels gefährlichen Werkzeugs einge -

leitete Verfahren eingestellt , da die umfangreichen

Erhebungen keine Anhaltspunkte zur Ermittelung

der Täter erbrachten . Die Untersuchung ergab , daß ein �

Anschlag gegen Dr . Hirschfeld zwar bereits vor dessen Ankunft in

München geplant und » orde reitet war , doch sind die eigent - j

Zum Wahlkampf in Magdeburg
In Magdeburg war von unserer Partei zum Sonntag vormittag

üy3 Uhr eine öffentliche Versammlung einberufen worden , die zu
den Landtagswahlen Stellung nahm . Sie gestaltete sich zu einem
großen Erfolg für die USP . und zu einer schweren Blamage für
die Kommunisten und des von Berlin herbeigeeilten Konzmu -
nisten Richard Müller . Trotz der ungünstigen Versammlungszeit ,
die die Teilnahme von Frauen fast völlig verhiflderte , war der
Zirkus , das größte Versammlungslokal Magdeburgs , in Manege
und Runde bis auf den letzten Platz befetzt und in den Zu »
gängen standen die Teilnehmer der Versammlung dichtgedrängt .

Genosse Alwin Brandes gab in IZsstllnoiaem Vortrag
«in übersichtliches Bild der politischen und wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse Deutschlands . Er nahm sich dann die Parteien im Ein -
zelnen vor . ihre furchtbare Schuld an dem Elend des Volkes
seststeUend , zuletzt auch die Schuld der Komnyinisten , die in dieser
Versammlung einen Wurf zu ihren Gunsten zu machen gedachten .
Je erregter die kommunistischen Zwischenrufer wurden , desto stärker
wurde die Zustimmung der Versammlung , als der Redner
schilderte , wie die Politik der Kommunisten zu einer Kette
von Niederlagen für die Arbeiterschaft geworden ist . für
die sie mit den demagogischsten Mittel andere verantwortlich zu
machen versuchen. Unter lebhaftem Beifall legte Brandes dann
die eindeutme Politik der Unabhängigen Sozialdemokratie klar ,
für deren Sieg bei den Landtagswahlen alle Kräfte einzusetzen
seien .

In der Debatte nahm R. M L l l e r qls erster das Wort . Seine
Ausführungen fanden je länger , je mehr den Widerspruch fcstt�
der ganzen Verfammlung . Er verwies dann darauf , daß er in
einer östentlichen Versammlung auf alle Angriffe der heutigen
Versammlung eingehen wolle . Seine politischen Freunde machten
eigenartige Gesichter zu solcher Leistung eines ihrer Führer . - -

Im Schlußwort fertigte Brandes Müller gebührend ab . Ein Ver -
such , bei Beginn des Schlußwortes die Versammlung zu sprengen ,
scheiterte vollständig . Nur eine kleine Zahl folgte der kommu -
nistifchen Aufforderung zum Verlassen der Versammlung .

Mietssteuergesetz im

Wohnungsausschutz
Im Wohnungsausschuh des Reichstage « berichtete am Diens -

tag der Vorsitzende Abg . Weiß ( Dem . ) über die gestrigen Der -

Handlungen im Unterausschuß . An den Verhandlungen haben

Mitglieder des Städtebundes . Städtetages und des Bundes der
Landwirte teilgenommen , und es wurde zugegeben , daß bei

einer entsprechenden Aenderung der einschlägigen Paragraphen
das Wohnungssteuergesetz durchführbar sei . Der Reichsrat hat

sich mit der Regierung verständigt unter der Voraussetzung , daß

denjenigen Ländern , die das Reichsgefetz hinsichtlich der Auf -

bringung der Miete nicht durchführen können . Ausnahmen

gestattet werden . — Abg . Sollmann lSoz . ) : Man müßte vor

Beratung der neuen Vorlagen die Mittel bewilligen , die zur

Fortsetzung der Bautätigkeit notwendig sind . Der Eesetzent -
wurf wird kaum noch Zustandekommen , da noch viele

Anträge gestellt werden müssen . — Ein Antrag Mumm -

Hammer ( Dtl . ) , der von der Reichskasse 1 % Milliarden als

Vorschüsse bereitstellen will , bevor die Deckungsfrage gelöst wird ,
wird von der Regierung und den Regierungsparteien in längerer
Debatte bekämpft . — Abg . Kuhnt ( U. S . P. ) : Der Verlauf der

Verhandlungen ist beschämend . Er beweist , daß der kapitalistische
Staat das Wohnungsclend nicht beseitigen kann . Wir halten

deshalb an unserer grundsätzlichen Haltung fest . Jetzt kommt

es aber darauf an , daß für den Wohnungsbau unverzllg »

lich Gelder bereit gestellt werden . Wir find mit der

Tendenz des Antrags Mumm einverstanden , beantragen aber ,

daß in Anbetracht der furchtbaren Wohnungsnot nicht 1H , son¬

dern 5 Milliarden Mark bereitgestellt werden . — Nach

längerer Geschästsordnungsdebatte werden die Beratungen auf

Mittwoch vertagt .

Hiller - Helmhake vor dem Schwurgericht . In dem bekannten

Prozeßverfahren gegen den früheren Oberleutnant Hans

H i l l e r wegen Mißhandlung Untergebener , »nsbesondere des

verstorbenen Eardefüsiliers Helmhake beginnt die Verhand -

lung vor dem Schwurgericht des Berliner Landgerichts I in

Moabit am 11. Februar . Für die Verhandlung sind drei Tag «

in Aussicht genommen .

Di « Lehrerbildung . Ein Gesetzentwurf über die Umgestal -

tung der Lehrerbildung befindet sich im Rerchsmutiste -
rium des Innern in Vorbereitung .

Französische Ein - und Ausfuhr . Nach einer offiziellen Statistik

hat Frankreich im Jahre 1320 für 35 131381 303 Fran »
k e n Waren eingeführt . Im Jahre 1313 betrug der Wert

der eingeführten Waren 35 733 207 030 Franken . Das dedeutet
eine Verminderung um 331310 303 Franken . Ausgeführt
hat Frankreich im Jahre 1320 Waren im Werte von
22131 557 000 gegen 11373 000 000 Franken im Jahr «
1313 . Somit ist der Wert der Ausfuhr im Jahre 1320 um
13 555 167 ovo Franken gestiegen .

Gegen die 3. Internationale . Nach einer Haoasmeldung an «
Limoges hat der Kongreß der sozialistischen Föderation von
Haute - Lienne mit LI gegen 10 Stimmen bei zwei Enihal -
tungen den Anschluß an die 8. Internationale adgelahnt .
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Sie SlheiMgsreise
aä- td . rt , Truile Heiler der g,

Neul Neu !

' iß Cllsino -Theater - , . 8
Nur noch bis 3. Februar

Der Fehltritt einer Fra «
Ab 4. Febr . : Der Wro( jfürst
Stg . 3h, U. : Sine stdele « he

Sie AUW Ar

RiszeW WWW
Ein Spiel in 2 Akten

\ von W. Schnackenberg und Erik » Eharell \
j In der Titelrolle Lyda Salmonoma j

Vnnr , Mylos
mit ihren 10 Frauenschönheiten
Gastspiel Peter Path4 und

Ronnp Johanssen in neuen TanzschSpsungen \
Original 8Lia » • • • S Eollins i

Dr. I a s s < für Geschlechts - ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,

! nerv . SchmLche , Snphilis - Kuren , Vlutuntersuckunqen »
spee . chron . Harnleid . u. ' Ausflüsse . Licht - n. Finsen - Vehdlg .

«»sh�- öscr - ' Bin . v . I - ösen , käünr8te . 0
nahe Aleranderplah . 9-1. 4-.8. Sonntags S- l . Damen separat

m föaev # Dr. SKotte für alle Geschlechts -
« MW 4» ld Haut - , Harn - , Frauenleiden ,

hartnackige Ausflüsse , Ausschlag , Mannesschwache . Syphilis -
Nachweis in alten u. zweifelhaften Fällen durch Blutuntersuchung .
t ?omb. Neu - u. Silber - Salvarsan - Küren . SeparatesDamenzimmer .

Viir . : A , Löser sen . ÄuÄ� .
Nur Ro8enthaler8tr . 69 - 70 puT,1

CNaucherd ankl
yM Da» sicherste Mittel , da »

Rauchen ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung ver-

blusjerrd . Auskunft umsonst
v«r, . Su. Ariikil E| . Eaiiikrakl .
München R. 21. Äopuzinerftr . 9.

ßöaiflsißDt - löeafet
Alexanderrtr . 21 Bhf. JannowiUb .

wffi Gala - Sänger
' i . S Folies Caprlce

am Oranienburger Tor
Der Dappelgiiugrr

Der schlaue Dheophll
mit Rcrb . ®ritnt dltr .

AuSerdeae
weitere

erstklesslae
Schaunummern

Vorverkauf an der Äaffe 10 —2 Uhr,
sowie A. Wircheim und Invalidenhank
Svuutag » 3' ia Uhr halbe Preis «

tettnässen
Befreiung sofort .

| Alter und Geschlecht an¬
geben. AuvK. umsonst .

| Set . Su. Arlltal G| . ErstHrcslil ,
I München 6 72. Kapuzinerstr . 9

Meue Weit
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 108 — 114

Reste Kiir . m, ieeifesn ! »
= Grober Tag =

bayr . Bierfest
k ! ! k . 5M/ttW . /ZvMM

Voranzeige !
Morg . Donnerstag , 3. Febr .

A Gr . Schmeinefchlaehten .

Bei

klos ' pukvnzsl
Fettleibigkeit

sind
0r. Hoffbauer ' « ges. gesch. ]
Ektsetdings-Tabletleil I
ein vollkommen misch Sdü
und erfolgreichstes Miele !
ohne Diuhatteu einer
®iat . Keine Schishdrtlse .

Seicht bekömmlich
Broschüre aus Wunsch 1
Elefanten , Tip otheke

Berlin SW . lUl
Leipziger Straße 74

�? «SlTönhoffp >. >
-

Klaider-YsnsertöRgs-
Geseilschaft

Berlin
K- nmandantenstr . 80 - 81

am Dönhoffplata

Geöffnet 9 —6 Uhr
Sonnab . 9— 7 Uhr

Ischias
efäft u. Bein . Da

Spe . »Beh.
u r f ii r

in �üft. . Gest ..
fchw. Fälle in IS Tagen de-
seit, w. , Hieruber unantastb .
Heilerf . besteh, u. Referenzen .
Inv . llö . n. tr lM, Jac0Dyvon 9—3,

Kranke Frauen
erhalten unentgtli . ' ich Auskunft
über schnelle Befreiung von
Blutarmut , Weif. flust , Schwache -
zuständen . Rückporto erbeten

Fra » Bertha Koopmann
Berlin 118, Potsdamer Str . 104

Schlaflos�
_

igkeit . nervöse Unruhe und « ?
regungen . Herzbeschwerd . wer¬
den dehoben durch Daldra -
mentausheilsamenPflanzen -
ftoffen . die natürlichsteMedizin
zur Beruhigung der Nerven .
Fl. 10,50 - M. Otto Beichel .
Bln . 82 80 , Eisen da hnstr . 4

<ZeI « ß
für jede Wertsache . Höchste An- i
Kaufspreise für Pfandscheine .
Brillanten , Goldgegenstände .
Teppiche , Bücher usw. Wolfs .
Friedr ' tchftr�l » Iii . Ecke Koch»
strahe .

Händler ! Händler . '
Seife und

Sleinigungsmittel
sehr billig

Qeppelrlegel
2 . 70 Marie

nifth ÄI. Stankfurt . Str . 13
Utcy, (tdee Landsberger 2 ir

3HlJÖßI ouf Bar oder Kredit

zu den billigste » Preisen und leichtesten
Bedingungen . — Liefere auch auswärts .

Möbel - Grotz
Große Frankfurter Strasse 141

Invalidenstr . 5 , Eingang Ackerst «

ÄHßh die sanborstf ? Motter
iiiiitiiiiiiiiiiiiiiii . ' iiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

kann es nicht verhindern , daä ihr K- nd ge¬
legentlich Ungeziefer aus der Schule mitbringt .

Diese « wird radlkel vernichtet durch

PFEIFFEROL
Kopfwasser gegen Läuse and deren Brut (Nisse) .
Parasiten - Liniment gegen Körper - und Kleiderläuse .

Trlcreso * - Puder ge�en flöhe .
Schwelnffurter GrOn - Ersatz ge�en Schwaben ,

Wan�entod , Erlolg garamfen .
Erhältlich in Apotheken , Drogerien usw.

Apoth . Otto Prelffer 4. Piehler , Berlin N. 65 .

WM !151!l ( Msstofft !

Kemdentüche , hsdsflslsm 1 ; ; �«
Zephyrs und Ginnhams ° e . « - i » em . �m z, . »bi . i3�
Karierte KSsiderstotfe Doppeiw » « . . u«». , i9 . zobi . 14hh

Bsne! ! . Noiwog , Veivurz » so . n « 10S !
Panama - ftOffe Breit . 9S em, . reim, Mr Hemden n. Blume 11�

ii, Verkaufsstelle

Warschauer Strasse 33

Ecke der Hemeler
Sfaun

GsSff nat vöa
9 bi . 7 Uhr

Odmen - Hemden « » ued�mi —, Ncoai . . . . . .s « . » w. 24�

NSdchen - iSemden & « > - * > «». i « « a ar ?»«. wjo w.

Knaben - Hemden & » - ao ««. f« Grs� um u «

Herren - Hemden - - - - - -Trac * 34 . 00 m, Nebhemd «

Damen- StrDmpfe » kw » . . . . . . .p « r ioja ? . » �

Herren - Socken . . . . . . . . . .p « r im 10. 50, « « > « d

Kinder - Strümpfe Grse . 1 - .

615M.

730M.

900M.

Damen- Blusen � 19 ?

Paar rnc 2�

Scheuertücher IT

Devtslher MelaMkbM - BerbaO
Berwaltangsstelle Berlin .

? o�s, . stn » GigG
Ten Kollegen jur Rachrichc , hast unsere Kollegin , dl «

I Arbeiterin
Frlseta Klopseh

am 29. v. Mts . verstorben ist.
Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 2. Februar

1921, vorm . ' >,10 Uhr, im Krematorium Gerichtstrasie statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf
Den Kollegen jur Nachricht , dost unser Kolleg «, der

1 Schiossee
Ernst Frenze !

| Langeftraße 24, am 29. v. Mt». verstorben ist.
Ehre ihrem Bndenkent

Die Ortovermaltang .

ZeiSWsleAl
und gute Photoapparate mit
ZLelsseptih werden ständig
zu kaufen gesucht
Photohaus Steckelmann »

DerlinW V. PotsdamerStr . l. ?ü
_

• iLützow 9289) .

Möbel
Bedeutend

1 herabgesetzte Preise I

i bip - oder leizariiüngi

mno - Bnü�zas
Wotivlmmer . Schl - t -

| ' Immsr . SpolsezIminsr ,

| Herrenzimmer , farbige
i KUchen , einzsIneMöfaei

i Liefere auch auswärts

i Landwehr

imtot . 7 "*£!?■

ICypfer
WMm, Zivn vw.

OueWer . Zphngediße
Plojm- . Ald- . öllberbn-S

kauft

Vrunnenstr . 11

Beufselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Kupfer , Rotgvst
Messing usw .

kaust ,u hiichsteu
Tagespreisen

i ! Pl!lkowerstr. l2,K. Dlttf,etf .

�Onkurrenziazs preiio !
�»hri - »dr «lf «. , . pnniii Dumme von - a _ _M b. 123 . —
FohrrudschlOuche , I. ®mnmi 1 « SO M. an.

LfoS1iUe slir SahrtäSfr am Lager .Po . FahrradSl und Karbid
Autcreifeu . n. Äff « iverllu Tlsvssn Sir . 89

®tiefitiariien : : liip
kauft Crofimann , Johannisstr . 4.
Sugaiifl ». b. 5?TitbTlctifL ( Jtr . lC8) JlSfi ) « 10621

Unentbehrlich
IlllillilllllllllllllllllllililllllllllllUilllllUllllllllllfllllliUilluill

für

Arbeiter , Angestellte ,
Parteigenossen

AÄ9 . &

Gut gebunden : : 4 . — Mark

Organisationen Preisermäßigung

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C . 2, Breite Straße 8 - 9
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Die Direktionsfrage bei der Straßenbahn
Die bisherige Direktion der Straßenbahn ist bekanntlich zurück -

getreten und es ist anzunehmen , daß eine baldige Neubesetzung
erfolgt . Es kommen vier Herren in Frage : der Generaldirektor
Wussow , Herr Regierungsrat Micke und Herr Hagemeier , außer
dem Vaurat Meier . Von allen Herren hatte sich Herr Hagemeier
noch am besten mit den Arbeitern verstanden , aber er hat sich
mit Herrn Wussow und Wicke solidarisch erklärt : er ist aber auch
derjenige , der nicht die materiellen Vorteile bei einem Austritt
aus der Kasi ? genießt , wie die anderen Direktoren . Diese Herren
haben ihre Verträge und sichern sich die aus ihnen sich ergebenden
Rechte . Besonders groß find sie für den Generaldirektor Wusiow .
Dieser Herr bezog , als das Unternehmen noch Aktiengesellschaft
war , an Gehalt und Tantieme jährlich etwa 115 OOS Mark . Daß
er außerdem als Aufsichtsratmitglied anderer Unternehmungen
noch weitere Einnahmen hatte , das nur nebenbei . Als der Zweck -
verband das Unternehmen käuflich erwarb , wurde ein Gehalt von
40 Wo Mark festgesetzt und das übrige Einkommen in Gestalt einer
Rente ihm gutgeschrieben . — wenn wir recht unterrichtet sind ,
jährlich 60 000 Mark . Der Bertrag des Generaldirektors Wussow
ist noch nicht abgelaufen und es wird sich fragen , ob dem Herrn
wirklich eine solch hohe Summe gezahlt werden soll für — nichts .
Denn Herr Wussow wird seine Kraft anderweitig verwenden .
Ueberhaupt scheinen solche Verträge wirklich den guten Sitten zu- .
widerzulaufen , wie auch folgender Fall erweist . Bei der vor Mo -
naten erfolgten Erwerbung der Ostbahnen für den Zweckverband
stellte sich heraus , daß der Direktor dieser Bahnen , Herr Daubner ,

sich kurz vorher von seinem Vankkonsortium einen Bertrag aus 10

Zahre hatte geben lassen . Nach dem Erwerb ließ sich Herr Daubner ,

auf seinen zehnjährigen Vertrag pochend , eine recht ansehnliche Ab -

findung zahlen , weil Herr Daubner nicht für geeignet erachtet
wurde , in die Direktion der Straßenbahn einzutreten . So wird

die Allgemeinheit mit derartigen Verträgen in der unglaublichsten
Weise geschröpft . Hier muß sehr ernstlich nachgeprüft werden , ob

die Verträge nicht nichtig sind . Die Direktoren können gar kein

besseres Geschäft machen , zurückzutreten , sich die hohen Gehälter und

Abfindungen zahlen zu lassen und dann in irgend ein Unter -

nehmen einzutreten und sich neue hohe Einnahmen zu verschaffen .
Mit der Direktionsfrage beschäftigte sich eine Reihe Anfragen .

welche die Deutsche Volkspartei im Rathause gestellt hat . Sie will

wissen , was der Magistrat getan hat . um der Direktion der

Straßenbahn die Ausnahme ihres Dienstes zu ermöglichen und

um die Verwaltung vor ungesetzlichen Eingriffen der Betriebsräte

sicherzustellen . Die Antwort wird den Fragestellern zweifellos

werden , ob sie aber mit ihr zufrieden sein werden , ist noch eine

andere Frifge.

Die Mißstände im Osthasen

Wie uns mitgeteilt wird , hat der Magistrat eure eingehende

Untersuchung eingeleitet . Der Dezernent für Häfen . Stadtrat
Schüning , hat zum Mittwoch eine Sitzung des Verwaltungsrates
für Häfen und Schiffahrt einberufen , wo das bisherige Ergebnis
der Untersuchung bekanntgegeben werden soll . Auch in der

Stadtverordnetenversammlung wird Schüning eine eingehende
Darstellung der Angelegenheit geben . Soviel kann heute als
festgestellt gelten , daß die Anschuldigungen in dem Maß « nicht
zutreffen . So sind die Entwendungen größerer Mengen , die
detailliert angegeben wurde » , schon im Jahre 1010 erfolgt , wie
überhaupt die meisten Vorkommnisse in den Zeitraum 1010 und
1020 fallen . Nicht bestritten wird , daß auch in letzter Zeit Ver -
fehlungen vorgekommen sind . Diese werden rücksichtslos und

gründlich untersucht werden . Doch darüber kann erst nach Ab -

schluß der Untersuchung weiteres mitgeteilt werden . Die Behaup -
tung . daß der Betriebsrat eine vorherige Anmeldung der poli�ei -
lichen Untersuchungen gesordert hat . ist unwahr . Dasselbe trifft
für die Behauptung zu . daß der Betriebsrat gefordert hat , daß
Schüning sich vorher beim Betriebsrat melden solle . Eine solche
Forderung hat der Betriebsrat niemals erhoben . Es hat den

Anschein , als wenn diese Angelegenheit zugleich zu einer Hetze

gegen den BkaMrat benutzt wird . Das wird den zuständigen De -
zernenten na türlich nicht abhalten , die Untersuchung streng fach -
lich zu füh a . n und Maßnahmen zu ergreifen , um die Mißstände
zu beseitig p,t , deren Ursachen schon jahrelang zurückliegen .

St . Bureaukratius in Berlin

Folgen f en Vorfall , den man nicht lür möglich halten sollte ,
teilt ein . Leser in einem bürgerlichen Organ mit :

Mein t Frau erhielt am 5. 12. 20 von der Stcuerkasse Itz durch
« inen £ teuererheber eine Zahlungsaufforderung über
18 P / . Zuschlag zur Gemeindeeinkommensteuer . Da der Be -
amte �jemand angetroffen hatte , fand ich des Abends im Brief -
kästen . das Zahlungsaufforderungsformular und «ine Zahl -k a r t . e vor .

A, b 30. 12 . 20 erschien « in zweiter Steuererheber mit einem
Ma . hnschreiben , um den Zuschlag — nämlich 18 Pfen -

u S P D . - Holzardeiter
aller Branchen und Bezirke
besucht die am Donnerstag , abends « Uhr .

in der Königsbank stattfindend »

Versammlung
Werbt für die Liste :

Freigang — Boese

werden jeden Mittwoch , um 7 Uhr abends , beginnen . Die Hö >
gebühr beträgt 6 Mark für den Kursus .

Aus der Vortragsdisposition erwähnen wir folgendes :
Die Entstehung des russischen Staates . Die territoriale und
nationale Gliederung des Reiches . Die wirtschaftliche Struktur
des Landes . Rußland als europäische Großmacht und asiatische
Kolonialmacht . Die Aufhebung der Leibeigenschaft und die Re -

formen der sechziger Jahre . Die revolutionäre Bewegung der

siebziger Jahre . Die politische und wirtschaftliche Krise zu Ende
des 10. Jahrhunderts . Die Agrarfrage als Hauptproblem der

russischen Wirtschaft . Die Revolution von 1005 und die Ein -

siihrung der Verfassung . Der russische Imperialismus und der

Weltkrieg . Die Revolution von 1015 und der Bolschewismus . —

Am Mittwoch , den 2. Februar , abends 7 Uhr , findet der

zweite Vortrag statt . Wir empfehlen unseren Genossen drin -

gend den Besuch des Kursus . Hörer werden noch aufgenommen .

nig — einzukassieren . Wie mir dieser Beamte versicherte , hatte i
er die Straßenbahn benutzen müssen , da in meiner Gegend sonst
nichts zu kassieren war . Ich stelle also folgendes fest : Es sind
ganze 18 Pfennig zu kassieren . Dafür wurden aufgewandt :
zweimal ein Steuererheber , der jedesmal mindestens
IM Stunde Zeit gebrauchte , dazu kommt das Straßen -
bahufahrgeld . pro Fahrt 80 Pfennig und die g e d r u ck -
ten Formulare , die auch nicht billig sein werden .

Gtn netter Beitrag zu dem Kapitel : sparsam « Gemein -
dewirtschast !

Die Scheinwerfer , eine Gefahr für die Straße
Uebermäßig stark wirkende Scheinwerfer an Kraftsahrzeugen

dürfen inner - und außerhalb geschlossener Ortsteile nicht ver -
wendet werden . Obgleich das Polizeipräsidium wiederholt hierauf
aufmerksam gemacht hat , nimmt die Zahl der stark blendenden
Scheinwerfer infolge der Einführung von Lichtmaschinen täglich
zu. Gegen diesen gefährlichen Unfug wird daher künftig scharf
vorgegangen werden . Bei Meldungen der Aussichtsbeamten über
stark blendende Scheinwerfer wird auf Kosten der Eigentümer
eine Untersuchung durch « inen amtlichen Sachverständigen dar -
über stattfinden , ob die Scheinwerfer den zu stellenden Anforde -
rungen genügen . Ist dies nicht der Fall , so wird die Aus -
schließung des Fahrzeuges vom Befahren der öffentlichen Wege
und Plätze verfügt werden . Die amtlichen Sachverständigen haben
unter Hinzuziehung von Vertretern der elektrotechnischen Indu¬
strie auf Grund eingehender Versuche folgende Normen festgesetzt :
Elektrische Scheinwerfer , bei welchen sich die Birnen im Bvenn -
punkt befinden , dürfen allerhöchstens 60 Kerzen pro Lampe haben :
es muß jedoch die Birne selbst oder die Scheibe des Schein -
werfers stark mattiert oder die Scheibe stark geriffelt sein . Außer -
dem müssen die Scheinwerfer soweit vornübergeneigt sein , daß
die obere Kante des spitzen hellen Lichtkegels den Erdboden in
höchstens 50 Meter Entfernung trifft , was einer Neigung des
Scheinwerfers von 3 bis 5 Grad entspricht . Bei Azetylen - Schein -
werfern dürfen höchstens 2S - Liter - Br « nner Verwendung finden .

Die kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung Rußlands
Im Arbeitsplan der Volkshochschule Groß - Berlin

hält der Gsnosse Alexander Stein einen Vortragskursus über
das obige Thema . Der Kursus umfaßt acht Abende zu 1) 4 Stun -
den und findet in der Arbeitsstätte Neukölln , Reform -
Realgymnasium , B o d d i n st r . 3 4 — 38 , statt . Die Vorträge

Das Ortsgesetz über die Bezirksämter ist noch nicht genehmigt .
Der Wahlaus , chuß des Verwaltungsbezirks 13 lTempelhos - Ma-
rienfelde ) hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , von einer

Vorbereitung der Bezirksomtsmahlen solange abzujehen , als

nicht das Ortsgesetz amtlich veröffentlicht ist . zum mindesten

sichere Nachrichten über seine Bestätigung vorliegen . Auf Antrag

der Deutschen Volkspartei wurde der Bezirksverordnetenvor -
steher einstimmig ersucht , beim Magistratskommissar des 13. Be -

zirks , Stadtrat Schüning dahin vorstellig zu weiden , daß er auf

möglichst baldiges Inkrafttreten des Orhsgesetzcs hinwirken

möge . Aehnlich weit zurück liegen die Dinge in anderen Be -

zirken . Nur wo sichere Akehrheiten bestehen oder bereits feste Ab -

machungen zwischen einzelnen Fraktionen getroffen worden sind ,

ist man bereits in die Beratung der Bewerberfrage eingetreten .
Aber solange das Ortsgeseß über die Bezirksämter nicht be -

stätigt und amtlich veröffentlicht ist , entbehren alle vorbereiten »

den Maßnahmen der Rechtsgrundlage , und die Wahlausschüsse
setzen sich in diesem Falle der Gefahr aus , infolge der Nickil -

bestätiqung oder Aenderung des Ortsgeietzes , die nicht unmöglich
sein dürften , ihre Arbeit von vorne anfangen zu müssen .

Erhöhung der Mehlration . Auf Anordnung des Reichscrnäh -
rungsminisiers kommen ab 16. Februar d. I . — statt wie bisher
600 Gramm — 800 Gramm aus Auslandsgetreide im Jnlande
hergestelltes Weizenmehl pro Kopf und Monat neben der Brot -
karte zur Verteilung . Der Kilogrammpreis für Kommunalver -
bände beträgt 7. 50 Mark entsprechend den günstigeren Einkaufs -
und Devisenpreisen . Dazu treten die Zuschläge für den Klein -

Handel .
Milchbelieferung . Am 2. Februar 1021 werden die M Liter -

Krankenkarten voll beliefert , die Yt Liter - Krankenkarten erhalten
keine Milch . Am 3. Februar 1021 erhalten die Y, Liter - Kranken¬
karten nur Yt Liter Frischmilch , die Y Liter - Krankenkarten wer¬
den voll beliefert .

Baukostenzuschüsse für Wohnlauben . Die 3 Millionen
Mark , die dem Wohnungsamt Berlin zur Verfügung standen
für die Verteilung von Baukostenzuschüssen für Wohn -
l a u b e n , sind erschöpft , nachdem etwa die Hälfte der Summe
verteilt ist und die andere Hälfte für die bereits vorliegenden
und in Arbeit befindlichen Anträge vorgesehen ist .

Es ist daher zwecklos , neue Anträge auf Bezuschussung
von Wohnlauben einzureichen , die das Wohnungsamt nur be -
lasten , ohne berücksichtigt werden zu können . Wenn neue Mittel
bereitgestellt sind , wird dies bekanntgegeben werden , zugleich mit
der zuständigen Amtsstelle , die die Verteilung vornehmen wird .

Monatsnachtgespräche jätlbonnementsgespräches im deutsch - tsche -
choslowakischen Fernsprechverkehr sind voni 1. Februar ab . wie im

inneren deutschen Verkehr , von 0 Uhr nachmittags bis 8 Uhr

vormittags zugelassen .
Von einer Elektrischen totgefahren . Der 32 Jahre alte Mccha -

niker Arthur Schmökel aus der Pflugstr . 10 wurde vor dem

Hause Chausseestr . 100 von einer „Elektrischen " überfahren und

auf der Stelle getötet . Nach Zeugenaussagen ist Sch . blindlings

gegen den „ Anhänger " gelaufen und hat seinen Tod somit selbst
verschuldet .

Benzinexplosion . In der Fabrik von Aron in Eharlottcnburg
ereignete sich in den gestrigen Nachmittagsstunden eine Benzin -
«xplosion . Eine Arbeiterin wurde schwer verletzt . Es gelang in

kurzer Zeit , des Brandes Herr zu werden .

Feuer im Warenhaus Tietz . Gestern früh brach in dem Waren «

haus Hermann Tietz am Alexanderplatz ein Brand aus , der wie

gewöhnlich bei Warenhausbränden die gesamte Berliner Feuer -
wehr beschäftigte . Vom Eardinenlager . in dem das Feuer aus -

gekommen war , hatte es sich auf die Bilderabteilung ausgebreitet .

Carmen
Novelle von Prosper MSrimöe

ll «b«rtraie » von tzranj Schnob «!

(10. Forls «tzvng . 1

Unterdessen entfernte sse das Querholz , das die Pforte
verschloß , und einmal auf der Straße , hülltx sie sich in ihre
Mantilla und wendete mir den Rücken zu .

Sie hatte die Wahrheit gesagt . Denn es wäre gescheiter
gewesen , wenn ich nicht mehr an sie gedacht hätte : aber

ieit diesem Tage in der Candilejo - Straße konnte ich an

nichts anderes mehr denken . Ich ging den ganzen Tag
pnzieren . immer in der Hoffnung , ihr zu begegnen . Ich

lragt « bei der Alten und beim Fischbäcker nach ihr : beide

5�worteten . sie sei nach Laloro . wie bei ihnen Portugal

Wahrscheinlich gaben sie diese Auskunft auf Anord -

Carmens , aber ich erfuhr bald , daß sie logen . Einige

� , *1 nämlich nach dem Erlebnis in der Candilejo - Straße

wLm ' Ä1 ° ' ?° ' n der Stadttore auf Wache . Nicht weit von

�nnd sich in der Stadtmauer eine Lücke : am

gearbeitet , während nachts eine Schild -
wache aufgestellt war , um Schmuggel zu verhindern . Wah -
rend des Tages sah ich Lillas Pastia um die Wachtstube
streifen und mit einigen meiner Kameraden sprechen ; alle
kannten ihn und noch besser seine Fische und sein Pfannen -
geback . Er näherte sich mir und fragte , ob ich Nachricht von
Earmen habe .

„ Nein " , sagte ich zu ihm .
„ Nun wohl . Gevatter , Sie sollen von ihr hören . "
Er irrte sich nicht . In der Nacht wurde ich an die Bruch -

stelle auf Posten gestellt . Sobald der Korporal weggegangen
war , sah ich ein Weib auf mich zukommen . Mein Herz
sagte mir . daß es Carmen war . Indessen ich rief :

„ Gemach ! Kein Durchgang ! "
„ Tut doch nicht so böse " , rief sie zurück und gab sich mir

zu erkennen .

„ Was ! Du hier , Carmen ? "

„ Ja , lieber Landsmann . Sprechen wir kurz und bündig .
Willst du einen Douro verdienen ? Es werden Leute mit

Päcken kommen , laß sie gewähren . "
„ Nein ! " rief ich; „ich muß sie anhalten , so lautet die

Weisung . "
„ Die Weisung ? Die Weisung ! Da dachtest du eben nicht

an die Candilejo - Straße . "
„ Ah ! " erwiderte ich . schon durch die bloße Erinnerung

außer Fassung gebracht , „ das wäre wohl der Mühe wert ,

die Weisung zu vergessen : aber ich will kein Geld von den
Schmugglern . "

„ Sehen wir zu . wenn du kein Geld willst , willst du dann
vielleicht , daß wir wieder zusammen zur alten Dorothea
zum Essen gehen ? "

. Flein ! " rief ich, halb erstickt durch die Anstrengung , die
es mich kostete : «ich kann nicht . "

„ Auch gut ; wenn du so schwer zu behandeln bist , so weiß
kch schon , an wen ich mich zu wenden habe . Ich will es
deinem Offizier anbieten , mit zur Dorothea zu gehen . Er

scheint ein guter Junge zu sein und wird einen Soldaten

auf Posten stellen , der nur das sieht , was er sehen soll .
Adieu , Kanarienvogel : ich will gründlich lachen an dem

Tage , an dem man die Weisung gibt , dich zu henken . "
Ich hatte die Schwäche , sie zurückzurufen , und versprach ,

die ganze Zigeunerbande durchzulassen , wenn es nötig
wäre , vorausgesetzt , daß ich die einzige Gegenleistung er -

?iielte, die ich wünschte . Sie schwor mir sofort , schon am
olgenden Tage ihr Wort einlösen zu wollen , und eilte zu

ihren Freunden , die ganz in der Nähe waren . Es waren
ihrer fünf , unter denen sich Pastia befand , alle mit engli -
schen Waren schwer bepackt . Carmen hielt Wache . Sie
sollte mit ihren Kastagnetten Nachricht geben , sobald sie
bemerkte , daß die Runde gemacht werde ; aber sie brauchte
das nicht ; denn in einem kurzen Augenblick vollbrachten
die Schmuggler ihr Werk .

Am folgenden Tage ging ich in die Candilejo - Straße .
Carmen ließ auf sich warten und kam in ziemlich übler
Laune .

„ Ich liebe die Leute nicht , die sich bitten lassen, " sagte
sie. „ Du hast mir das erstemal einen größeren Dienst er -
wiesen , ohne zu wissen , ob du dabei etwas gewinnen könn -

test . Gestern aber hast du mit mir gefeilscht . Ich weiß
eigentlich nicht , warum ich gekommen bin , denn ich liebe

dich nicht mehr . Gehe , hier hast du einen Douro für deine

Mühe . "
Beinahe hätte ich ihr das Goldstück an den Kopf geworfen ,

und ich mußte mir große Gewalt antun , sie nicht zu schla -

gen . Nachdem wir uns eine ganze Stunde lang herum -

gestritten hatten , ging ich fort . Ich irrte einige Zeit in der

Stadt umher und eilte wie ein Narr bald hierhin , bald

dorthin : schließlich ging ich in eine Kirche , setzte mich in den

dunkelsten Winkel und weinte heiße Tränen . Plötzlich höre

ich eine Stimme :

. Dragonertränen ! Ich will einen Liebestrank daraus

brauen . "
Ich erhob die Augen ; Carmen stand vor mir .

„ Nun wohl , Landsmann , zürnt Jhl : mir immer noch ? "

sagte sie zu mir . „ Ich muß Euch doch wohl wider meinen

Willen lieben , denn seit Ihr mich verlassen habt , weiß ich
nicht , wie mir ist . Sehet , jetzt bin ich es . die Euch fragt ,
ob Ihr zur Candilejo - Straße kommen wollt . "

Wir schlössen also Frieden ; aber Carmen war launenhaft ,
wie bei uns zu Hause höchstens das Wetter . Niemals ist
ein Gewitter in unserem Gebirge so nahe , als wenn die

Sonne am hellsten leuchtet . Sie hatte mir versprochen , mich

ein anderes Nial bei der Dorothea zu treffen , und sie kam

nicht ; Dorothea aber wollte mir weismachen , sie sei in

ägyptischen Angelegenheiten nach Laloro gereist .
Da ich schon aus Erfahrung wußte , was ich davon zu

halten hatte , suchte ich Carmen überall , wo ich glaubte , daß

sie sein könne , und ging an die zwanzigmal am Tage durch

die Candilejo - Straße . Eines Abends war ich gerade bei

der Dorothea , die ich mir fast ganz gefügig gemacht hatte ,

indem ich ihr von Zeit zu Zeit ein Glas Anisbranntwein

bezahlte , als Carmen eintrat , von einem jungen Manne

begleitet , einem Leutnant in unserem Regiment .
„ Gehe rasch fort ! " sagte sie zu mir auf baskisch .
Ich blieb verdutzt und wutentbrannt stehen .

„ Was hast du denn hier zu schaffen ? " schrie mich der

Leutnant an ; „ pack dich weg von hier ! "
Ich konnte kein Glied rühren und war wie gelähmt . Der

Offizier , voll Wut darüber , daß ich nicht hinausging und

nicht einmal meine Mütze abgenommen hatte , packte mich

beim Kragen und schüttelte mich tüchtig . Ich weiß nicht

mehr , was ich zu ihm sagte . Er zog seinen Degen und ich

ebenfalls . Die Alte faßte mich am Arm , während der

Leutnant mir einen Hieb über die Stirne versetzte , von

dem man noch jetzt die Narbe sehen kann . Ich wich zurück

und warf Dorothea mit einem Stoße des Ellenbogens rück -

lings zu Boden ; als dann der Leutnant mich verfolgte , hielt

ich meinen Säbel vor ihn hin , und er rannte ihn sich in den

Leib . Carmen löschte darauf die Lampe und sagte in ihrer

Sprache zu Dorothea , sie solle fliehen . Ich selbst rettete mich

auf die Straße und fing an zu lausen , ohne zu wissen wohin .

Es sahen mir , als ob mir jemand folge . Als ich wieder zu

mir kam , sah ich, daß Carmen mich nicht verlassen hatte .

„ Du Dummkopf von Kanarienvogel ! " schalt ste mich , „ du

kannst nur törichte Streiche machen . Auch gut . ich habe

es dir ja gesagt , daß ich dir Unheil bringen werde . Es gibt

Segen
alles ein Mittel , wenn man eine Zigeunerin zur

reundin hat . Binde dieses Taschentuch um den Kopf und

gib mir rasch dein Säbclkoppel . Warte hier auf mich , ich
komme in zwei Minuten wieder . "

tFortjetzung folgt . )



Der Schad - N' der in beiden Abteilungen entstanden , hat sich noch
nicht in semer Hohe abschätzen lassen . Es sind eine ganz - Reihe
von Glasscheiben in der Eemaldeabteilung gesprungen sowie
Gardinen und Derorationsgegenstände verbrannt . Der Betrieb
m dem Warenhause wurde jedoch wie gewöhnlich aufgenommen ,
lediglich die Brandstatte ist abgesperrt .

Stoffe im Werte von so 000 M. erbeuteten Diebe in der gestri -

S*" Nacht in dem Tuchgeichäft von Siegfried Markowih . Kioster-'
rage . 9- 30 . �le erbrachen die Ladentür , packten die besten

Etoise zusammen und entkamen unentdeckt .
Ein oerirrter Knabe wurde gestern von andern Kindern nach

der Hcrmannwache in ReuköNn gefuhrt . Er gab an . Gerhard
Schuhmacher zu heißen , doch konnte er über die Wohnung seiner
Eltern keine Aussagen machen . Er ist etwa 3 bis 4 Zahre alt .

Mehr Rücksicht auf die Mitmenschen ! Es kann nicht
Vit genug davor gewarnt . werden . Apfelsinenschalen . Obst -
und Speisereste achtlos auf die Bürgersteige zu werfen .

I JeL . n! �uc' 1,1 dadurch schon herbeigeführt worden ,
und doch wird es immer wieder getan . Hauptsächlich kommen ja
K- nder und andere unverantwortliche Personen in Betracht , doch
sieht man es häufig auch von Erwachsenen . Durch ein solch ge -
dankenloses yandeln werden nicht nur Leib und Leben der Mit -
menschen in Gefahr gebracht , sondern der Betreffende macht sich
außerdem auch noch nach der Straßen - Polizei - Verordnung
strafbar .

§
Gesunden in den Proletarischen sileierstnnden am 30. Januar ein
elzrragen . Abzuholen in der Arbeiterbildungsschule , Breite
trage !i/ü .
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Ordnung mutz sein !
' s Offener Brief an den Herrn Polizeimmister

Den Milliarden - Etat der neuen Schutzpolizei haben wir bereit ,
dieser Tage veröffentlicht . Unter einmalige Ausgaben sind dort
unter andern für Fahrzeuge usw . 2L5 Millionen «ingesetzt .
Zn Karlshorst ( Flugplatz ) besteht das Depot ' Ost , Abt . 1 der
Schutzpolizeien in Preußen . Leiter ist der frühere ak -
tive Major Funk ( etwa 35 Jahre alt ) , einige Dutzend Offiziere ,
Fachleute weniger , Militärs mehr . Beschäftigt sind in den Werk -
stellen etwa 450 ZivUarbeiter . Die ganze Einrichtung erfordert
natürlich kaufmännische Kenntnisie , die bekanntlich von Militärs
ohne weiteres vorausgefetzt werden . Ein dort früher beschäftigter
Kaufmann wagte es . manches zu kritisieren und Vorschläge zur
Verbesserung zu machen . Das endete mit dem Hinauswurf und
mit einer Klage wegen Beleidigung der Offiziere . Der Gemäß -
regelte klagte beim Schlichtungsausschuß und gewann . — Urteil :
Entweder den Mann wieder einstellen , oder 1400 M. zahlen .

Beides geschah aber nicht , was stört die Leiter des Depot - Ost
«in Betriebsrätegesetz oder ein Schiedsspruch . Das , was die Be »

Hörden und die Regierung mit den Schiedsgerichten wollen , er -

fällen die eigenen Dienststellen nicht .

Da die Preußische Landesversammlung nicht mehr
tagt , frage ich hiermit den Polzeiminister Severins , ob die

geschäftliche Leitung dort einwandfrei ist , ob er von folgenden
Dingen Kenntnis hat und ob die Handhabung feine Billigung
findet .

1. Werden Rechnungen doppelt bezahlt ? Hat man dies erst
gemerkt , als Firmen das Geld zurückwiesen ? ( Gleitschutz -

fadrik Reform ) .
2. Kauft das Depot - Ost bei der Kllchenmöbelfabrik Lange und

Eilberg oder bei Steifers u. Kuhlmeier , Alt - Moabit 109 ,

Bereifung und Zündkerzen , anstatt bei Spezialfirmen ?

I . Ist durch Arbeiter des Depots ein Haus in Biesdorf mit

Material aus dem Depot repariert worden und sind dazu für

ca 50 000 M. Ueberstunden angeschrieben worden ?

4. Benutzen die „ Herren " die Autos auch von der Woh -

nung zur Dienststelle , während andere Angestellte doch die

Fahrt zur Arbeitsstelle selbst bezahlen müssen ? Solche

Fahrten kosten täglich pro Kopf mehrere 100 Mark . Aus

dem Steuersäckel natürlich .

5. Das Depot - Ost hat die alten Bestände der Rolandwerke

übernommen . Eisen . Papier iisw . . sogar ein « Kastno - Ein -

richtung . War das ein Geschäft ?

6. Stimmt es . daß rechtzeitig bereits halb verschobene Flu »

i - ugmaterialien bei anderen Firmen untergestellt worden

' md für den Staat vor dem Verkauf gerettet worden find ?

Reibet Firma Rätfch und Fischer waren drei Kisten Ma .

»rial etwa für 50 000 M. , bei Lange und Eilberg 30 Kisten

" lugzeugmaterial , 30 Flugzeugsteuerräder und 20 Sitze un -

ie raebracht Am Bußtag hat Leutnant Bürker mit einem

evtl . Käufer verhandelt . Der Schlosser Plath erhielt für da »

Umstellen der Kisten von ihm 20 M. Ist dies bekannt .

7 TlKtmo Rätfch u. Fischer will an Beamte Provision ge -

mhlt ? ° n �chtmeister Frenz ° - iß nähe « - darüber .

Wxr nicht schmiert , der auch nicht gut fährt , soll es aber

P Dr?i Rechnungen über Vollgummireifen usw . vom 24. August
'

1920 ergeben gegenüber Rechnungen einer anderen Firma

eine Differenz von rund 99 509 M. mehr . E e w i l>

. . können " diese besser sein .

Ader mein Verdacht ist häßlich , da zufällig Lieferant all der

schönen und teueren Wagen eine Firma ist . die freundschaftlich

mit dem Depot - Ost verbunden ist . Diese «Kundschaft druckt sich

in aoU>?nen Zigaretten - Etuis , die auf 4500 M. gef - hatzt

werden aus . Des weiteren sind bei Festen der „ Sipo schon im

August ' Spenden von Lieferanten zur Verteilung gekommen

Restaurant Prinzengariem da gab es �ognac
und V. er z

M Pfa ' I Nachstehendes Schreiben möge AufMuß geben .

hiermit erklären wir an Eidesstatt daß uns die Auftrage

von ' leiten des Depots - Ost der Sicherheitspolizei nur unter der

erteilt wurden daß wir unter Festsetzung� « mer be -

M�t « Äme. Ä ° n bestimmte Personen abzuführen

haben DZe Bedingung wurde uns f. Zt . von einem Herrn

du Bauaussicht unterbreitet . W » sprachen dagegen unser Be¬

denken aus , worauf uns von diesem Herrn erklärt wurde , daß
sie dann nicht mit uns arbeiten könnten . " Dieses Schriftstück ist
in Gegenwart der Herren . . . . .. . von Herrn

. . . . . .
ge -

fchrieben und von den Herren Firmeninhabern diktiert worden .

Unterschrift

. . . . . . .
Da » Original des vorstehenden Schreibens befindet fick bei dem

Verein gegen das Vestechungsunwefen E. V. , Verlin - Eharlotten -
bürg 4, Kantftr . 129 . Das Depot - Ost bezieht viele Autos , söge -
nannte Aga - Wagen , den Vertrieb hat die Firma A. Klein - Berlin ,
Nollendorfstr . 21. — Lesen Sie bitte , . Herr . Minister , auch das
folgende Schreiben :

Verlin - Charlottenburg , den 21. Januar 1921 .

Herrn

. . . . . . . . .
Infolge Ihres heutigen Anrufes haben wir den während

des Gesprächs mit Ihnen an Herrn Dpl . - Jng . Singer diktierten
Brief nicht abgeschickt , sondern der Unterzeichnete hat sofort
telephonifch mit Herrn Dipl . - Ing . Singer gesprochen , welcher
unumwunden bestätigte , ein echt goldenes
Zigaretten - Etui mit dem Reklame - Eindruck von der

Firma Karl Klein in Berlin erhalten zu haben . Auch andere

Herren des Depots hätten das gleiche Etui erhalten . Herr
Singer bestreitet aber , daß er oder überhaupt das Depot - Ost
irgendwelchen Einfluß auf die Erteilung oder Abwicklung der

seitens der Beschaffungsstelle der Fa . Klein erteilten Aufträge
gehabt habe . Auch mit der Angelegenheit der Aga - Wagen habe er
und das Depot - Ost nichts zu tun gehabt . Automobil - Beftand -
teile habe das Depot - Ost , 1. Abt . nicht von der Fa . Klein be -

Wähler heraus !
Durch die Beschlüsse der Pariser Konferenz zeigt sich wieder ,

in welches entsetzliche Elend das Volk durch den Weltkrieg ge -

stürzt worden ist . Wir wiijscu daher die Borgä . igc aus palitischciu
Gebiet jetzt sehr aufmerksam verfolgen , ein « gute Gelegenheit

dazu bieten die öffentlichen Wähleroersammlun «

gen . die von der U. S . P . D. veranstaltet werden . Ja den

nächsten Tagen finden folgend « Versammlungen statt :

Mittwoch , den 2. Februar » abends 7 Uh-

Moabiter Gesellschaftshaus , Wicleffstraße 24.

Restdenz - Feftsäl «, Landsberger Straße 31.

Siationalhof , Vülowstraße 37.

Köpenick , Stadt - Theater .
Röntgental , Waldhaus WerwoMraße .
Weißensee , abends 7Z� Uhr , Aula Wölkpromenade , Referent

Genosse Ledebour .

Steglitz . Abends �8 Uhr , Gymnasium Heesestraße . Referent :
Genosse Rabold .

Rudow , abends 7�4 Uhr , Wedlers Lokal . Referent Genosse

Freund .
Donnerstag » den 3 . Februar , abends 7 llhr :

Pankow , Schulaula , Wvllankstraß « .
Mariendorf , Aula des Gymnasiums , Kaiserstraße .

Frettag » den 4 . Februar :
Stralau » abend » 7 Uhr , Alte Taverne .

Arbeiter . Beamte und Angestellte , Männer und Frauen !
Die preußisch « Politik läßt sich von der Reichspolit « nicht
trennen . Die Härte des Friedensvertrags verdanken wir
den bürgerlichen Parteien , insbesondere den Rechtsparteien .
Wenn diese am 29 . Februar « inen Machtzuwach » « ehalten

sollten , wurde auch der Kurs der Reichsregierung noch weiter

nach recht » gedreht werden . Das bedeutet Kata -

strophen , tieferes Elend für die erwerbs «

tätigen Schichten . Deshalb muß der Anmarsch der

Reaktion aufgehalten werden . Sie muß am 20 . Februar
eine Niederlage erleiden , als Quittung für den Krieg und
alle feine Folgen . Darum auf , in die Versammlungen !
Werbt für die U. S . P . D !

zogen . Der Unterzeichnete begab sich dann sofort zur Fa . Klein .
Berlin W30 , Nollendorfstr . 21 , wo er zunächst von Herrn

Bernhard empfangen wurde und dann von dem für die An -

rend Herr Klein selbst abwesend war . Herr Hannebom be -

rend Herr Klein selbst abwesend war . Herr Hannebow be -

stätigt , soweit er wisse , daß Herr Klein die goldenen Etuis mit

Reklameeindruck einigen Herren des Depot - Ost , 1. Abt . aus

freundschaftlichen Gründen geschenkt habe .

Solche würden in speziellen Fällen auch von der Firma Benz
und Daimler verschenkt . . . . .

Der Unterzeichnete erklärte dem Herrn der Firma Klein , daß
beim Schenken der goldenen Etui » an Beamte oder Angestellte

von Kunden der Firma Klein angesichts de » hohen Wertes

unter allen Umständen die Absicht einer Bestechung angenom »
men werden müsse . "

Berein gegen das Bestechungsunwesen .

I . A. : gez . Dr . Pohle .

Jetzt Herr Minister haben Sie das Wort !
Konrad Ludwig , Mitgl . d. Preuß . Landesversammlung .

über ein Ziel , je inniger sie sich als Gemeinde fühlen ,
um so stärker wird das Temperament der Masse
in der Presse fühlbar sein . Und wo kann diese Anteil -

nähme stärker , dieses Temperament lebendiger fein als bei
der Jugend ! Die Jugend lebt weit mehr noch in inniger
Gemeinschaft als die Alten , und die sozialistische Jugend ist
voll Begeisterung bei i h r e i Sacke , als die sie den Sozia -
l i s m u s erkannt hat . Unsere Organisation , die „ Sozia -
kistische Proletarierjvgend " , hat jetzt in der Jugendspalie
unseres Blattes ihr Organ , das — wenn auch zunächst als

bescheidener Anfang — ein geistiger Mittelpunkt
ihrer Bewegung in Eroß - Berlin werden kann . Werden

kann , wenn die Jugendgenossen sogleich Zweck und Wert
der Presse für ihre Bewegung erkennen und uns helfen ,
daß die Spalte ein Spiegelbild der besonderen Welt der

Proletarierjugend werde . Dieser Welt der Fa -
brik , der Schule und der jugendlichen Lebensfreude , des

trüben Proletarierloses und der jubelnden Hoffnung junger
begeisterter Herzen . Eine Welt von Widersprüchen und

Gegensätzen ist diese Welt : Grauer Alltag und lachender
Lebenswille eng beieinander . Aber eine Welt der Ju -
gend muß es bei alledem sein , in der junge leidenschaft -
liche Menschen kühn ihre Forderungen an das Le -

den stellen .
Das alles soll sich hier spiegeln , soll bier ausgetauscht

werden . Wir wollen keine Schulmeister sein , die in lang -

weiligen Belehrungen zur Jugend sprechen . Die Jugend -
genossen selbst sollen zu ihren Freunden reden und zu uns ,
und unsere Gedanken wollen wir austauschen von Leben ,
Arbeit und Kunst , politischen und kulturellen Dingen , von

Alltagssorgen und großen Zielen . So wollen wir eine

Gemeinschaft werden : Jugendbewegung und

Presse .

Selbständige Jugend
oder Parteijugend ?

WS. . Am 20. Januar d. Z. befaßte sich eine Eeneraloersamw -

litng der „Soziatlstischen Proletarier - Iug - vd Groß Berlin " mit
den von der Reichszentrale und dem Reichsausschuß beschlossenen
Richtlinien zur USPD . , die bereits an dieser Stelle wiedergegeben
worden sind. — Nach einem Bericht des Jugcndgenossen Skala

Presie und Jugendbewegung
Die Presse ist der Widerschein der Tagesereignisse . Die

bunte Vielfältigkeit des gesellschaftlichen Daseins der Men -

schen findet in den Spalten der Tageszeitungen ihren meist
dünnen und farblosen Niederschlag . Die politische Presse
gibt da » Bild de » Tagesgeschehens wieder im Spiegel einer

Parteiauffassung , und die Gegensätze der Meinungen brin -

gen Leben in die Spalten dieser Blätter . Eine Gessnnung
spricht aus ihnen — niedrig und klein , oft sogar käuflich in

der bürgerlichen , echt und vom Streben nach
einemMenschheitsziel erfüllt in der f o z i a l i st i -

schen Presse .
Gesinnung ist ein Band , das Gleiche umschlingt und

zusammenführt , das die Tausende , die in gleicher Lage leben .

über räumliche Trennungen hinweg zu einer Gemeinde ver -

eint . Um eine sozialistische Zeitung scharen sich Massen
Gleichgesinnter , und nicht nur die Zeitung spricht

zum einzelnen Gefinnungsgenossen . sondern der einzelne
aus der Masse fühlt aus den Spalten seines Blattes heraus
Willen und Herzschlag der vielen , die seinesgleichen stnd .

Die Tausende führen so . geleitet von der Zeitung ihrer Ge -

sinnung . ein gemeinsames geistiges Leben in

täglicher Wiederholung . -
Je stärker nun die einzelnen Anteil nehmen an diesem

Austausch von Gedanken zur täglich neuen Verständigung

über die ' Sitzung der Reichsinstanzen der S. P. - J . mit dem Partei -
vorstand der USPD . setzte eine lebhafte Diskussion ein , in der die
Redner die von ihnen eingebrachten Resolutionen begründeten .
Drei Resolutionen standen zur Abstimmung . Die erste
forderte die Auslösung der Organisation und den Uebertritt zu
andern revolutionären Jugendorganisationen . Mit 03 zu 42

Stimmen wurde die Ablehnung beschlossen . Die zweit « Reso -
lulion hatte folgenden Wortlaut :

. Di « S . P� ? . Erog - Berlia verwirst jede Anlehnung , sei es

in organisatorischer oder ideeller Hinsicht , an ein « Partei voa

links oder rechts . Sie erkennt die Notwendigkeit eines Z n f a m-

menschlusse » de » gesamte » revolutionäre «

Proletariat » im Interesse der Revolution an . Di «

S. P. - Z. Eroß - Berlin spricht sämtlichen revolutionären Parteieu

ihre wärmste Sympathie au » und steht sest zum Halleschen Pro »

gramm , zur Selbständigkeit der Jugend . "

Diese Resolution erhielt St ! nmen . Trotzdem zwei andere

Resolutionen vorlagen , konnte sich keiner ihrer AnHanger ent -

schließen , gegen die hier abgedruckte zu stimmen . Sie wurde also

gegen Null Stimmen angenommen . — Für eine

Entschließung , sich ideell der USPD . anzulehnen , wurden nur 15
Stimemn ab . q - gcoeu : dagei ' . cn etwa »0.

Aus der Abstimmung über die zweite Resolution geht hervor ,
daß kein Iugendgenosse grundsäNlich gegen die S- lbstündigkei «
der Jugendbewegung ist , ferner , daß sie die Anlehnung an irgend -
eine Partei ablehnen .

In die provisorische Eeschäftsleitung wurden die Jugendgenossen

Dietzel , H e r z f e l d, L ll tz e n h o f f. S chl e i m a n n und

Skala gewählt . — Bis aus weiteres sind nur diese Genossen zu -

ständig und nur mit ihnen ist über Material usw . abzurechnen .

Sozialistische Proletarierjugend Neulöllns

„ Unsere Stellung zu den politischen Parteien " war dag Thema .
der am Sonabend . den 29. Januar stattgesundenen Eeneralver -

sammlung . G- n . Ullrich hielt das Reserat . in dem er aus -

führte , daß die Aufrechlerhaltung der politischen Neulralit . it in

der fetzigen Zeit eine Unmöglichkeit sei . Die Spaltung
der Arbeiterschaft hat auch die Jugendbewegung in verschiedene

Lager geteilt . Er empfahl , die Ortsgruppe auszulösen
und forderte die Mitglieder auf , in die K. I . oder K. A. I . ein -

zutreten .
Gen . Karl Schneider ( U. S . P. ) hielt das Korreferat .

Er schloß sich den Ausführungen des Gen . Ullrich über die Un »

Möglichkeit der Parteineutralität einer Jugendorganisation an ,
da ja die Jugend schon durch da , Elternhaus und in der Werk -
statt in den Streit der Parteien mit einbezogen wird und auch
dazu Stellung nimmt . Redner gab einen Bericht über die am
23. Januar stattgesundene Reichsaus ' chußsitzung und befür¬
wortete die Annahme der dort beschlossenen
Richtlinien , da für die S. P . I . nur ein Anschluß an die
U. S . P . das Gegebene fei . Nach kurzer Diskussion fand eine
namentliche Abstimmung statt , bei der 81 Stimmen für ? lnf »
lösung der S . V. I . und 25 Stimmen für die von der Reichs »
konferen , voraefchlaqene Formnlierung , die als Antrag Mei »
necke - Lcipzig hier bereit » abgedruckt wurde , abgegeben wurden .

Gen . Blümel gab die Erklärung ab daß die Minderheit
das Recht für sich in An' pruch nimmt , weiterhin auf Grundlage
der den Anschluß an die U. S . P . befürwortenden Richtlinie »
des Relchsausschusses zu bestehen . Nach Wahl einer paritätische »
Kommission , die die Vermögensverhältnisse der Organisation
reqeln soll , wurde die Versammlung vom G- n . Krämer mit det »
Wunsche aus eme emigere und gefestigtere S . P . J . geschlossen .

O

Iugendgenossinnen und Genossenl Die letzt «
G- neralv « rsammlung hat für die Ortsgruppe Neukölln der
S . P . J . Klarheit gebracht . Di « Genossen , deren Platz schon längst
in der K. I . oder K. A. I . gewe ' en wäre , haben ihr Werk , di «
Zertrümmerung der S. P . I . zu vollenden g- hosft und die Auf -
losung verlangt . Es ist ihnen nicht gelungen . Unter Anerken -
nun « des Programm , d- r U. S. P . haben sich die Genossen ,u -
sammengefchlossen . die gewillt sind , eine wirklich lebenosäbig «
Ü- «e. er - �«" botgantfotion aufzubauen . Jugendaenossen -
die ? br unsere Reiben wegen des Parteihader , und des Mangels
an positiver Arbeit verlassen habt , helft beim Wiedsraufbau !
� ® 1 KK' e « t» « « 1 Werbt unter Euern Arbeitskollege "

So ' Ialismus in die Jugend hinein -
�t ' �"�eigenossinnen und Genossen , unter -

stutzt die Jugendbewegung ! Sendet Eure Söhne « " d
lochtet in unsere Veranstaltungen ! Laßt uns gemeinsam
kämpfen gegen die kapitalistische Welt mit ihren verderbende »

5' *®» " " b lonzlalen , gegen die kommunistische Zerstörungs -
wir ,

unb . �" len . für die Idee des Sozialismus
Alle Veranstaltungen nnden von jetzt ab Dienstags und Frei

s » . , ,1,. ;ar. ' : a , 3 - « ' -

beseitigt schnell , sicher und schmerzlos

Hühneraugen
bewährt - _»<�h( XTihaut,5chtweknu . Warz «rv

ISehodiWkW� N«/�Äpolhef*ft *DrgoenB »«rtaWdk



\
\

Ein neuer Steuerskandal
Der Fall Kerkhoff — Aktendiebstahl — Beseitigung von amtlichen Siegeln

Der Haushaltsallsschuh des Reichstags setzte am
Dienstag die Beratung des Etats des Finanzministeriums fort .
Von einer allgemeinen Debatte wurde mit Rückstcht auf die po -
litische Lage Abstand genommen . Durch eine Anfrage des
württembergischen Zentrumsabgeordneten A n d r e e nahm die
Sitzung einen überraschenden Verlauf . Er erkundigte sich nach
dem Stande der Untersuchung wegen des D i e b st a h l s von

Erzbergers Steuerakten , fragte , was mit den Ve -
amten geschehen sei , die doch nicht schuldlos an dieser Ent -
wendung sein könnten und verlangte ferner Auskunft über die
Steuerangelegenheit des deutschnationalen Abgeordneten van den
Kerkhoff .

Der Finanzminister Mrth antwortete zunächst sehr zurück -
haltend . Es sei noch nicht festgestellt , wie die Steucrakten
Erzbergers abhanden gekommen feien . Im Falle Kerkhoff sei
vom Staatsanwalt das Verfahren eingestellt worden . Bei der
Nachprüfung der Akten haben sich aber aus » em Verwaltungswege
Schwierigkeiten ergeben . Der Abgeordnete Andree erklärte sich
nut dieser Antwort nicht zufrieden . Ebenso äuherte Genosse
Hertz sein Befremden über die auffallende Zurückhaltung des
Finanzministers in der Mitteilung über die Art der Schwierig -
ketten , die sich im Falle Kerkhoff ergeben hätten . Er b e w u n -
d e r e auch den Optimismus des Finanzministers , der jetzt , mehr
als ein halbes Jahr nach deni Diebstahl der Erzbergcrschen Akten ,
noch nicht festgestellt habe , wie der Diebstahl entstanden sei und
wer an ihm die Schuld trage . Es läge doch deshalb die Ver -

mutung nahe , dah die Untersuchung grobe Mängel aufweisen
müsse .

Die deutschnationalen Abgeordneten Helfferich und

Schultz - Bromberg griffen aber den Finanzminister trotz seiner
Zurückhaltung heftig am Das - Finanzamt Vohwinkel , so meinte

Helfferich , habe doch bereits im Falle Kerkhoff eine Ehren -
erklärung abgegebem Das hätte dem Finanzminister g e -

nügen müssen . Abgeordneter Schultz - Bromberg ging nsck un¬
verblümter vor . Er verübelte es dem Minister , dah er überhaupt
etwas über die Schwierigkeiten der Untersuchung gesagt habe ,
vor allen Dingen hätte er nichts über den Aktendiebstahl sagen
dürfen .

Dieser Versuch der Deutschnationalen , die Angelegenheit Kerk -

hoff im Dunkeln zu lassen , aber insbesondere das Verlangen des

Abgeordneten Schultz , der Finanzminister solle — obwohl seine

Feststellungen ihn zu dem Gegenteil berechtigten — die Erklärung

abgeben , dah die Feststellungen des Finanzamts Vohwinkel u n e r -

schüttelt seien , zwang den Finanzminister W i r t h endlich seine

Reserve aufzugebem

Die Sabotage
des Zentrums im Stenerausschutz

Die Regierung will die Novelle zum Einkommensteuergesetz noch
vor der Vertagung am i . Februar im Plenum verabschreden , um
den Finanzämtern die Möglichkeit zur Steuerveranlagung zu
schaffen . Eine volle Woche bereits geht der Kampf der Helfferiche
g�gc » die Heranziehung des Einkommens auf grund des Standes
von lS20 , obwohl doch der Steuerabzug von dem Einkommen
dieses Fab - " . igeg erhaben worden sei . Zweimal wurde ein
Unterausf a mit der Aufgabe belraut , eine Grundlage zu suchen ,
die die : Wj mgsvorlage befeitiat . Deutsche Bolkspartei und
De : okrat ponierlco mit Helfferich gegen die Regicrungs -
Vorlage , d. . . entrum schwankte , je nachdem Vertreter des linken
oder rechten Flügels zum Wort kamen .

Rur die Ilnabhängigcn und später auch die Rechtssozialisten
v- ertraten energisch den Standpunkt der Novelle , die das Fahr
192! ) als Grundlage der Veranlagung nehmen will , bis schliesslich
da ? Zentrum und die Bayrische Voltspartei erklärten , etwas
Bessmz als die Borlage sei nicht zutage gefördert worden . Da -
durch war zwar eine Mehrheit für die Novelle gesichert .
aber eine Krisis in der Negierungstoalition ent -
standen , die von den Demokraten zum Druck auf den Finanz -
minister nicht ganz ohne Erfolg ausgenutzt wurde .

Am 1. Februar sollte der Stcuerausschuss eudlich zur Abstimmung
kommen , da beantragte plötzlich das Zentrum mit Rücksicht auf
die eingegangenen Beschlüsse der Entente die Vertagung des
Steuerausschusscs , da es unmöglich sei , die Vorlage bis 4. Fe -
bruar zu verabschieden . Die Deutsche Volkspartei schloss
sich dem Antrag an , nur wollte der Abg . Dr . Becker - Hessen
noch schnell bestimmen lassen , dah der Steuerveranlagung das
Vorjahr zugrunde gelegt werde .

Der Abg . K e kl svrach entschieden gegen die Vertagung , die
nur die Möglichkeit bieten sollte , Zeit zu gewinnen , das Steuer -
gefetz zugunsten der höheren Steuerträger abzuändern . Auch fei
der Vertagungsantrag der geplanten Einheitsfront gegen
die Ententenotcn sicherlich nicht förderlich .

Genosse R y s s e l lehnte den Vertagungsantrag ab . der nur dazu
v' . ene , die Maierie bis nach den Prcussenwablen zu vertagen , um
dann ungehindert den Abbau der Besitz steuern durch -
führen zu könn ? n und dafür die Nichtbesttzenden mit neuen in -
direkten Steuern zu belasten .

. Abg . B l u n ck sDemokr . ) sprach sich für die Vertagung aus und

�„ Regierungsvertreter erklärte nur . der Ausfchuss
T' sse . dann aber Ende Februar schneller arbeiten . Cr war also

Verfchleppungspolitik .
« �tzNch änderte dte Deutsche VoNspartez den Kurs . Abg .

„ 0i / ' wollte die Einheitsfront gegen die Entente -

lebn/n � « « sahrden und drohte , den Vertagungsantrag obzu -

Mehrheit' Ni! ?- nicht zurückgezogen würde . Dadurch war - ine

Eboos opmÜ,» e Vertagung nicht mehr vorhanden , aber das

klärten dn ' n I�N' denn Zentrum und Bayrische Volkspartet er -

mii/be ' . °der Abstimmung die Einheitsfront durchbrochen

?arte en vorb/�n ' einheitliche Richtung bei den Regierung - -

der Stimme enthaltem' ' � M � Abstimmungen

der Beratungen �urde zwar abgelehnt , auch ein

ke?n!' Mebrbeit �„ ��raten . nur einen Tag auszusetzen , fand
ken e M hrhett aber das Ergebnis der Sitzung war gleich Null .

d iv « ilro Ir Tl * / / " ! ° r ° tilchen gegen 9 Stimmen

m .. y n . k / / w ?/ } . ' , eiEnthaltungdesZentrums .
MA tf * n8BootIa0e 29 ) grundfatz -

I >. «?/ . ' ß protestierten die Demokraten gegen die
' Aenderung des betr . Paragraphen

D' - Abstimmung wird allo beute
wiederholt Wird das Zentrum bei feiner bisherigen Haltung
bleiben und di « Regierung weiterhin keine klare Stellung ein -
nehmen , so wird die Steuerscheu der Helfferiche doch noch den
Sieg davontragen .

Landeslisten zur Preustenwahl
Die Landeslist « der R e ch t s f o z i a l i st e n trägt an der

Spitze die Namen folgender Personen : 1. Braun , Otto , prruh .
Landwirtschaftsminister , Berlin . 2. Severrng , Karl , preuss .
Minister des Innern . Berlin . 3. L e i n e r t . Robert , Ober -

bürgermeister . Hannover . 4. Hanna , Gertrud , Gewerksckafls -
angestellte . Berlin - Pankow . 5. Rosenfeld . Dr . Siegfried .
Rechtsanwalt . Berlin - Schöneberg . 6. Beyer . Dr . med . Alired .
Rcaierunasrat . Eharlottcnburg . 7. Wegfcheider , Dr . Hilde -

gard , Schulrätin . Berlin - Schöneberg . 8. C u n o w , Heinrich .

Universitätsprofessor . Berlin - Friedenau . 9. Marok « , Richard ,

Um die Vorwürfe der Deutschnationalen , die auch von den Ver -
lretern der Demokratischen - und der Zentrumspartei zurückge -
wiesen wurden — die Deutsche Volkspartei schwieg begreiflicher -
weise vollständig — abzuwehren , ergriff er mehrfach das Wort ,
und machte eine Reihe von Feststellungen , die für die Deutsch -
nationalen geradezu vernichtend waren .

Unter dem lebhaftesten Erstaunen des Ausschusses stellte er zu -
nächst fest , dag auch im Falle Kerkhoff Attendievstähle vorge -
kommen feien . Auf weitere Vorwürfe der Deulschnationalen er -
klärte er , dag auch� der Veschlug des Reichstags auf Siichtgenehmi -
gung der Strafverfolgung von Kerkhoff das Verfahren wesentlich
gehemmt habe . Den genauen Beweis werde er später an Hand
der Akten bringen . Durch den Hinweis , dah die Aufhellung
dieser Sache nicht angenehm fei , suchte er die Deutschckationalen
von weiteren Vorwürfen gegen ihn abzuhalten . Aber gegenüber
den in Erregung geratenen Deutschnationalen half selbst diese
sanfte Mahnung nicht , Ja dag Wirth auf den erneuten Ver -
such Helsferichs , Kerkhoffs Verhalten als völlig einwandfrei dar -
zustellen , erklärte : Als der Reichstag die Genehmigung zur Straf -
Verfolgung Kerkhoffs verlangt habe , habe Kerkhoff völlig eigen -
mächtig die von der Staatsanwaltschaft an feinem Schrank an -
gebrachten amtlichen Siegel entfernt . Die Vorwürfe der Deutsch -
nationalen gegen ihn ( Wirth ) seien um so unberechtigter und un -
begreiflicher , als er bereits vor Wochen den Abgeordneten
Westarp von dem Stands der Angelegenheit benachrichtigt habe .
Dieser aber habe die Auslieferung des Aktenmaterials verlangt !
dem habe er selbstverständlich nicht entsprechen können .

Genosse S i ni o n verlangte , dass der Minister sobald als möglich
aii Hand der Akten genaue Aufklärung über den Fall
Kerkhost geoe . Er habe die Empfindung , dah dieser Fall nicht
vcrelnzelt dastehe , sondern nur ein Stück aus dem System der
Steuerhmterztehung der Besitzenden darstelle . Zwischen den lei -
tenden Persönlichkeiten in den Finanzänitern und der Erohindu -
strie seien oftmals sehr enge Verbindungen vorhanden . Mit u n -
n a m s > ch t i g e r S t r e n g e müsse hier eingegriffen werden , um
den Versuchen der Befitzenden , durch unlautere Manöver falsche Ver -
anlagungen durchzubringen , zu begegnen . Finanzminister Wirth
sagte baldige ouchührliche Darlegung des Standes der An -
gelegenhcrt zgr. Die Anregung des Zentrumsabgeordneten Nur -
l a ge . vorlaufig über diele Angelegenheit nichts in die Presse
zu bringen , fand keine Gegenliebe .

Dieser Borschlag zeigt , wie wenig angenehm den bürgerlichen
Parteien r- ie Aufhellung der Angelegenheit Kerkhoff vor dem
Forum der Oerfentlichkeit ist , vor allem deswegen , weil dieser
Fall erneut die Aufmerksamkeit darauf lenkt , mit welchen un »
sauberen Mitteln sich die desitzenden Kreise ihren Steuerver -
pflichtungen zu entziehen suchen .

Vorsitzender des Verbandes der Kriegsbeschädigten . Berlin
19. Boges , Felix , staatlicher Hilfsförster , Wallendorf ( Kr . Rei -
denburg ) .

Die Liste der Deutschen demokratischen Partei be -
ginnt mit folgenden Namen :

1. Oberbürgermeister a. D. Do minien s . Berlin - Schöne -
berg - 2. Frau Martha Dönhoff . Erengeldanz bei Witten .
3- ?° bert >5 a n f e n . Hauvtqefchäftsführer der Deutschen demo -
kratischen Partei . Börnicke ( Osthovelland ) . 4. Professor Dr . Hugo
Preuss . Reichsminister a. D. . Berlin . 5. Gustav Hartmann
Berlin . Vorsitzender des Verbandes der Deutschen Eewerkvercine
6. Fnednch W a ch h o r st de Wente , Er . - Mimmelage bei Bad -
bergen ( Bezirk Osnabrück ) .

Die Bordelle verboten !
In , Reichstagsausschuss für Bevölkerungspoli -

tik lag am Dienstag von deutschnationaler Seit - e der Antrag vor ,
die Bordelle zu verbieten , wobei auf die Zustände in Hamburg
und auf die 33 von den Franzosen im besetzten Gebiet einge -
richteten Bordelle verwiesen wurde , deren scheussliche Reglements
durch die Presse bekannt geworden sind . — Ein fozialdemo -
kratifcher Redner war grundsätzlich damit einverstanden ,
dass das Bordellwesen bekämpft werde . Die Frage der Käser -
nierung und der Wohnungskuppelei wurde bei den Erörterun -
gen ebenfalls berührt , und dazu verlangt , dass diese ebenfalls
unter Strafe gestellt und § 118 des Reichsstrafgefetzbuches dem¬
entsprechend umgebaut werde . — Ein Regierungsver -
t r e t c r ersucht , den Antrag auf das Verbot von Vordellen zu
beschränken . — Der eingangs erwähnte Antrag wurde ange -
iwmmen .

Oeffentliche Wählerversammlungen
Mittwoch , den 2. Februar :

Johannisthal . Abends 7 � Uhr öffentl . Frauenver -
sammlnng im Luftverkehr , Friedrichstr . Referent : Genossin
Frieda Wulff .

Donnerstag , den 3. Februar :
Oberschöneweide . In der Aula der Schule Frischenstr .

Versammlung in Reinickenborf - West
Am 31. Januar fand in Hartmanns Brauerai di « erste Wähler »

Versammlung der ll . S. P . D. in Reinickendorf - West statt . Der
groge Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Genosse Ritter
referierte über die Landtagswählen und rechnete mit den bürger -
nchen Parteien , besonders mit ihrer Steuerpolitik glänzend ab .
Dann wandte er sich gegen die R e ch t s f o z i a l i st e n. mit deren
Hille die Steueraesetze zustande gekommen sind , und gegen die
Taktik der P . K. P . D. , die mit ihren Moskauer Parolen immer
mehr Zersplitterung in die Reihen des Proletariats trage und
der Reaktion dadurch in die Hände arbeite . In der Diskussion
sprachen fast ausschliesslich Kommunisten , positive Einwendungen
gegen das Referat konnten sie nicht vorbringen . Im Schluhwort
trat Genosse Ritter den Kommunisten nochmals scharf « ntgeqen
und warf ihnen vor , dass sie den Kampf nicht geqen die Bourgeoisie ,
sondern gegen die eigenen Klassengenossen führen . Mit einem
Appell , am 29. Februar geschlossen für die U. S . P . zu stimmen .
wurde die Versammlung beendet .

Ortsgruppe Wittenau
Am Dienstag , den 25. Januar , fand eine öffentliche Volksver -

fammlung statt , in der Genosse K u b i g über die preuhischen Land -
taaswahlen referierte . In seinen 1 X stündigen vortrcnltchen Aus¬
führungen schilderte der Redner die preusssschen Zustände im be -

sonderen und die politischen Verhältnisse im Reiche im allgemei -
nen , um mit einem Appell zu Ichliehen , am 29. Februar durch rege
Wahlbeteiligung zu oerhindern , dass die Reaktion auch in

Preuhen an Macht gewinne . Der erste Diskussionsredner ( Funk -
tionär der V. K. P . D. ) trug mit seinen Ausführungen viel zur

heiterung der Versammlung bei . Auch ein Vertreter der S. P . D.

oersuchte für seine Partei zu werben und sagte den Kommunisten

Wahrheiten , die erregte Zwischenrufe auslösten . Genosse Kubtg

widerlegte im Schlusswort leicht die beiden Redner . War zuerst

Ruh « gehalten , so brach jetzt der Lärm lo », aber der Referent

und auch unsere Genossen liehen keinen Zweifel aufkommen , dass

sie nicht gewillt sind , unsere Persamnikunge » durch solche bekannt «

Methoden stören zu lassen .

Der verkannte
internationale Kettensprenger

Wer da glaubt , dass der Richtungsstreit im Holz «
arbeiterverband ( Moskau oder Anssterdam ) rein sachlich
durchgekämpft würde , ist eines besseren belehrt worden , wenn er
die Spalten der „ Roten Fahne " verfolgt . Die Dreckschleuder aus
dem kommunistischen Waffenarsenal tritt auch hier in Tätigkeit
und wird zur Diskreditierung unserer Genossen in ausgiebiger
Weise angewendet .

In der Nr . 59 vom 31 . 1. 1921 der „ Roten Fabne " wird in
einem Artikel unter „Gewerkschaftliches " die über alles erhabene
kommunistische Ecsinmingstüchtigkeit des „Schriftleiters " des Mit -
teilungsllattss der Zahlstelle Berlin herausgekehrt , um dann in

völlig haltlosen Denunzationen über Genossen Horn herzufallen .
Er wird des Zusammengehens mit der 6 . P . D. bezichtigt . Ver¬
anlassung dazu war dem „ tüchtigen Schriftleiter " , dass Gen . Horn
in de : Verwaltung das Gebahren und Operieren der kommu -
nistischen Phraseure in den einzelnen Versammlungen schilderte .
und das Vorgehen in der Mitgliederversammlung im Bezirk
Norden bei der Aufstellung der Erncralverfammlungsdelegierten
geisseltc . Dieser Trick , der dort gelungen war . sollte auch rn der
Versammlung der Ladentischler im Englischen Hof zur Anwendung
kommen . Auch dort wandte sich Genosse Horn gegen die unzu -
lässige Handhabung bei der Kandidatenaufstellung .

Wer dem „ Vorwärts " das Recht gegeben hat , darauf hinzu »
weifen , dah von de ? Delegiertenliste zurückgewiesene Mitglieder
sich im Bureau bei Horn melden sollen , ist uns unbekannt . Es sei
hierdurch seftgestellt , dah ein Genosse unserer Partei nichts damit
zu tun hat !

Freie Bahn dem Tüchtigen ! soll nach Meinung de ?
K. P . D. die Parole sein und die Richtschnur bilden , nach der die
Verwaltung gewählt werden soll . Genossen ! Seht Euch objektiv
die Kandidaten der Moskauer Liste an !

Bei den wissenden Mitgliedern wird sich immer mehr die An »
ficht befestigen , dass an Stelle des „ tüchtigen Schriftleiters " , dessen
ausschliessliche Beschäftigung darin bestand , die iGn übersandten
oder aus andern Zeitschrislen entnommenen Artikel zum Drucker
zu bringen , oder Referate für K. P . D. - Redner 7. oder 8. Garnitur
zusammenzuleimen , ein Genosse gesetzt wird , der für die Organisa -
tion wirklich positive Arbeit leisten kann .

Genossen , prüft die vorgelegten Listen . Rur die Vernunft und
kühle lleberlegung darf bei der Wahl bestimmend sein .

Gegossen ! E- scheint aus allen Betrieben und Branchen am
Donnerstag , den 3. 2. 1! »21. K Uh: . in der U. S . P. - Holzarbeiter »
Versammlung in der „ Königsbank " , Grosse Frankfurter Str . 117 ,
und gebt Eure Stimme am 5. und ß. Februar nur der Liste

Freygang —Boese .

Beiratssitzung der gewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale
Am 1. Februar 1921 trat im Eewerkfchaftshaus in Berlin der

Beirat der gewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale des A. D. G. B.
und des Afa - Bundes , welcher auf Grund der Beschlüsse des Be -
triebsrätekongresses gewählt worden ist , zu feiner ersten Tagung
zusammen . Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte :
1. Bericht der Geschäftsführer , 2. Produktionskontrolle , Wirt «
fchaftskrise , Arbeitslosenfrage , 3. Sozialisierungsfragen , 4. Auf -
bau der Wirtschaftsgebiete . S. Novelle zum Berriebsrätegesetz ,
6. Verschiedenes .

Zu dem ersten Punkt erstattete Kollegs Brolat einen ausführ -
lichen Bericht über die bisherige Tätigkeit der Reichszentrale .
In der eingehenden Diskussion waren alle Redner mit dieser
Tätigkeit einverstanden . Eine Reihe wertvoller Anregungen
für die weitere Arbeit wurde gegeben . —

Zu Punkt 2 gab Genosse Dinmann einen ausführlichen Ueber -
blick über dieses die Eejamtarbciterfchaft aufs tiefste berührende
wichtige Gebiet . Die hier einsetzende rege Diskussion ist noch
im Gange . Die Tagung wird am 2. Februar fortgesetzt . Aus -
fllhrlicher Bericht folgt . —

Zum Streit der Wagen - und Karosseriearbeller
Seit dem 10. Januar stehen die Arbeiter der Wagen - und

Karosseriefabrilen Gross - Beelins im Streik . Die Arbeitgeber ver -
suchen durch Zusenden der Papiere und andere Bluffs auf die Ar -
beiterschaft einzuwirken , um deren geschlossene Front zu erschüttern .
Andererseits haben sie den Schlichtungsausschuss angerufen , um
einen Schiedsspruch herbeizuführen , der die Arbeiterfchaft um die
Früchte ihres Kampfes bringen sollte . Durch diese Taktik glaubte
man , die Arbeiterschaft zu verblüffen . Vergebliche Liebesmüh ' !
Am 28. Januar tagte in Bäckers Festfälen eine überfüllte Streik -
Versammlung der Karosseriedrbeiter . F r e i g a n g vom Holz -
arbeiter - Verband gab den Bericht über den Stand des Streikes
und der Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuss . Daraus ist
zu entnehmen , dah bisher 22 Firmen restlos bewilligt haben , unter
anderem die Abschaffung der Akkordarbeit anerkannt wurde , die

Kollegen der anderen Betriebe fest entschlossen sind , im Kampf aus -
zuharren , bis ihre gerechten Forderungen erfüllt sind . In der Ver -
Handlung vor dem Schlichtungsausschuss erklärten die Arbeitgeber .
dass sie das Zugeständnis . 79 Pfg . auf die bestehenden Löhne zu
zahlen , zurückzögen . Ein derartiges provozierendes Auftreten
hatten die Vertreter der Arbeiterschaft nicht erwartet , nachdem
die Arbeitgeber selbst den Schlichtungsausschuss angerufen hatten .
Die Verhandlungskommission der Arbeiter erklärte , in VerHand -
lungen eintreten zu wollen , wenn der Schlichtungsausschuss ver -
suchte , die Differenz zwischen dem bei den früheren Verhandlungen

erzielten Zugeständnis und den Forderungen der Arbeiter zu über -
brücken . Der unparteische Vorsitzende sah jedoch nicht seine Aufgabe
in der Ueberbrückung der Differenz von 55 Pfg . , sondern glaubte
den Standpunkt der Unternehmer noch unterstützen zu müssen .
Auch ein Beitrag zu dem Kapitel : „ Schlichtungsausschüsie " .

Bei den Beratungen der Kammer stellte es sich heraus , dah die
Kammer nicht rechtmässig besetzt war , sodass sie von den Arbeiter -
Vertretern ebgelehnt wurde . Es kam somit zu keinem Spruchs wie
dieser jedoch ausgefallen wäre , könnte sich jeder leicht denken , da als
Arbeitgeberbeisitzer sage und schreibe drei Herren mit dem Doktor -
titel fassen , zwei davon vom Verband Berliner Metall - Industrieller .
In sehr ausgiebiger Weife wurde in der Diskussion das Verhalten
der Unternehmer gekennzeichnet , die glauben , mit ihren Arbeitern
wie in Vorkriegszeiten umbringen zu können . Di « Versammlung
war sich dahin einig , dass der Kampf mit verschärften Mittel »

weitergeführt wird . Dies kam in einer Resolution zum Ausdruck ,
welche der Zentralstreikleiiung wie der Verbandlungskommission
volles Vertrauen ausspricht und gegen zwei Stimmen angenommen
wurde . Gleichfalls wurde eine Resolution angenommen , in de ?

alle Kollegen , die keinem Tarifabkommen unterstehen , aufgefordert
werden , ibren Unternehmern unverzüglich dte Forderungen der Ka -

rosseriearbeiter zu unterbreiten , und bei Ablehnung derselben sich

sofort dem Streik an ' uschlietzen , widrigenfalls sie als Streik Lecher
behandelt und ibre Namen im betreffenden Fachorgan vsrökfent -

licht werden . Mit einem Appell an die Versammelten , einig im

Kampfe auszuharren , wurde die imposante Versammlung ge -
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schlössen . Der Arbeitgeber - Verband Erofj - Berliner Wagen - und
Karosserie - Fabrikanten glaubt nun in einem Rundschreiben an die
angeblich von ihm entlassenen Arbeiter einen „ Mahnruf " ver -
senden zu müssen , der vorgibt , einen objektiven Bericht über die
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuss zu geben . Wenn
man unter objektiv eine Verdrehung von Tatsachen meint , dann
kann das zutreffen . � Zunächst verschweigen die Lienen schamhaft ,
dah sie ihre bisherigen Zugeständnisse zurückzogen . Weiter wird
verschwiegen , daß die Arbeitgeber erklärten , ihre Volloersammlung
hätte beschlossen , absolut keine Zugeständnisse zu machen . Wo ist
da der „ Verständigungswille " der Arbeitgeber ? Die Karosserie -
arbeiter werden in aller Geschlossenheit ihren gerechten Forder -
ungen Anerkennung verschaffen .

Ersenbahner - Verdand . Am Sonntag , den 30. Januar 1921 . fand
in den „ Sophiensälen " die Jahresversammlung der Ortsgruppe
Erosi - Berlin des Deutschen Eisenbahner - Verbandes statt . Ein An -
trag , die Leitung der Generalversammlung einem besonderen
Bureau und nicht der Ortsverwaltung zu uberlassen , wurde mit
starker Mehrheit abgelehnt . Dann erstattete der 1. Vcvollmäch -
tigte Klibor den Geschäftsbericht . Eingangs seiner Ausführungen
machte er bekannt , dasi gegen 5 Kollegen , welche der V. K. P . D.
angehören , wegen der Vorgänge in der Mitgliederversammlung
am 24. d. Mts . in den llnionsfestsülen . der Ausschlusiantrag ge¬
stellt sei . Die betreffenden Kollegen seien anwesend und hätten ,
wenn sie konsequent wären , den Saal zu verlassen . Es entspann
sich darüber eine längere Diskussion , in der festgestellt wurde , dost
über den betreffenden Paragraph imStatut verschiedene Kol -
fassungen bestehen . Es wurde beschlossen , die betreffenden Kol -
legen an der Generalversammlung mit Sit , und Stimme teil -
nehmen zu lassen . Im eigentlichen Geschäftsbericht ging Klibor
auf die Tätigkeit der Ortsverwaltung selbst ein und stellte fest ,
dasi dieselbe nur unter großen Schwierigkeiten ihre Arbeit ver -
richten konnte . Der leider bei allen Gewerkschaften sich geltend
machende Richtungsstreit verhindere in vielen Fällen positive Ar -
beit . Trotzdem sei ein gut Teil Arbeit geleistet worden . Klibor
gibt dazu einen spezialisierten Bericht und wendet sich unter teil -
weisen Widerspruch gegen die Unterminierungsarbeit der An -
Hänger der Richtung Moskau . Die Ortsverwaltung halte zur
Amsterdamer Internationale , welche die einzige sei . die erspricß -
liche Arbeit für die Proletarier aller Welt geleistet habe . Den
gegenteiligen Bescheid zu erbringen , sei Moskau noch nicht im -
stände gewesen . Auf die Art . wie bisher von der V. K. P . D. ge -
arbeitet worden sei , könne unmöglich eine Einiakeit des Proleta -
riats gefördert werden . Er schloß seine Ausführungen mit dem
Appell an die Delegierten , sich nicht einseitig , sondern im Sinne
bewährter Eewerkschaftstaktik unter Ausschaltung des Parteihaders
leiten zu lassen . Es folgte darauf der Kassenbericht , welchen der
Kassierer Paulick gab . Die Einnahmen betrugen 478 571 ,50 Mk. ,
die Ausgaben 410 045,10 Mk. . der Kassenbestand 38 520 Mk. Die
Revisoren beantragten Entlastung . In der darauffolgenden Dis -
lussion wendeten sich eine Anzahl Redner gegen die Tätigkeit der
Ortsverwaltung , während andere die Arbeit anerkannten . Gegen
M2 Uhr waren noch etwa 20 Redner eingezeichnet . Weil der

Saal nur bis 2 Uhr zu haben war , wurde die Eeneralversamm -
lung bis nächsten Sonntag vertagt . Die Zahl der Delegierten be -
trägt 435 . es fehlten 49.

Gegen Moskau ! Am 27. Januar tagte im „ Rofenthaler Hof "
eine überaus gut besuchte Versammlung der im Deutschen
H o lz a rb e i t e r - V e r b a n d organisierten Stell -
macher , um die Wahl der Kommission vorzunehmen . Die vor -
geschlagenen Kollegen wurden einstimmig gewählt . Beim
2. Punkt der Tagesordnung . Aufstellung der Kandidaten der De -
legierten zur Generalversammlung wurde zugleich die Frage
„ Moskau oder Amsterdam ? " besprochen . Kollege Iander gab den
Bericht von der Funktionärversammlung vom 3. d. Mts . Kollege
Springer vertrat in längeren Ausführungen den Standpunkt der
kommunistischen Kollegen . Ihm entgegneten die Kollegen Picht ,
Pasckehr und Lehmann und legten es des näheren dar . warum
die bestehende Amsterdamer Eewerkschaftsinternationale nicht
zertrümmert werden darf . Mit großer Majorität wurde folgende
Resolution angenommen : „ Die am 27. Januar 1921 im „ Rosen -

thaler Hof " tagende Branchenversammlung der Stellmacher stellt
sich auf den Boden der von der Funktionäroersammlung vom
3. Januar angenommenen Ncsoluiion . Sie begrüßt den Bc -
sreiungskampf des russischen Proletariats und glaubt ihm am
besten zu dienen , in dem sie die Geschlossenheit der Arbeiterschaft
in den gewerkschaftlichen Organisationen wahrt . " Eine von k o m -

munistischer Seite eingereichte Resolution er -
hielt nur zirka 50 Stimmen , obgleich über diese zuerst
abgestimmt wurde .

Streik bei der Firma M. u. SB. Müller , Preßhcfesabrik ,
Bukower Str . 7/8 . Am 12. Januar legte die Belegschaft der
Firma M. u. W. Müller wegen Differenzen mit der Betriebs -
leitung die Arbeit nieder . Schon am zweiten Strciktage wäre es

Freitag , den 4. Februar
18. Distrikt . Sistims der Aailalionslcmmisfion bei Kling «, Fcllezliro�e . SIT4

rederähi�en Genossen werden hierdurch miteingeladen . Die Vezir! zsu») rer werüetz
e- lucht . obige Eenosten aus dies-. Sitzung außnerljam zu mache».

Sonnabend , den 5. Februar
Mariendors . Abends 7ü Uhr, bei Streiter , Chauffcestr . 27, Funttionär - Sitzu »»

Vereinskalender

Mittwoch , den 2. Februar

möglich gewesen , diesen beizulegen , und hätte der Wiederaufnahme
der Arbeit nichts im Wege gestanden . Von feiten der Firma
wurden jetzt Bedingungen gestellt , welche die Belegschaft nicht
erfüllen konnte , llnier anderem will die Firma fünf Kollegen ,
darunter zwei Mitglieder des Arbeiterrats , nicht wieder ein -
stellen . Am 21. d. M. hat sich ein von amtswegen eingesetzter
Schlichtungsausschuß mit einem unparteiischen Vorsitzenden mit
der Beilegung des Streiks beschäftigt . Ein Vergleich kam nicht
zustande . Es wurde einstimmig ein Schiedsspruch gefällt , der
die Firma verpflichtet , innerhalb 14 Tagen alle bisher Beschäftig -
tcn bedingungslos wieder einzustellen . Ob sich die Firma dem
Schiedsspruch unterwirft , steht noch nicht fest . Der Streik dauert
daher unverändert fort . Arbeiter , übt Solidarität ! Verband
der Fabrikarbeiter Deutschlands . Ortsverwaltung Groß Verlin .

Metallarbeiter ! Die „ Rote Fahne " veröffentlicht eine Notiz
„ ? lus dem Wirkungskreis des unabhängigen Angestellten Vogelcr " ,
wonach ich das Gerücht verbreitet haben soll , daß der ebemalige
Bevollmächtigte O. Rusch Mk. 20 000 unterschlagen bat . Von
einem solchen Gerücht habe ich bis jetzt noch in keiner Versamm -
lung der A. E. E. - Werke etwas gehört : persönlich kann auch nicht
der Schein eines Verdachtes auf niicb fallen , solche Gerücht ? in die
AZelt zu setzen . Auch von den Obleuten und Funktionären der
A. E. G. - SBerke hat bis jetzt noch niemand etwas davon vernommen ,
Ausgerechnet der „ Roten Fahne " blieb es überlassen , dieses Ge -
rücht zu entdecken . Es erweckt den Anschein , als ob Personen ,
die in Vergessenheit geraten , sich wieder in Erinnerung bringen
wollen . E. Voaelsr .

Arbeitskose Arbeiter und Arbeiterinnen des Deutschen Metall -
arbeiter - Verbandes . Für alle bis 1. Oktober 1920 Slusge -
st e u e r t e n und noch Arbeitslosen findet eine nochmalige
Sluszahlung aus dem Sammelfonds der Weihnachts - llnterstützung
statt . Nach dem 1. Oktober Ausgesteuerte kommen nicht in Be -
trackt . Die Auszahlung findet statt : Freitag , den 4. Februar .
Buchstaben A bis K, und Sonnabend , den 5. Februar , Buch -
staben L bis Z, vormittags von 10 bis 1 Uhr im Rosenthaler Hof ,

osenthaler Straße 11/12 . Die Unterstlltzungskommission .
U. S. P . D. - Mitglieder des Deutschen Sattler - , Tapezierer - und

Poxtcfeuiller - Vcrbandes . Am Donnerstag , den 3. Februar , im
Gewerkschoftshaus . abends 7 Uhr , wichtige Versammlung mit der
Tagesordnung : Amsterdam oder Moskau ? Stellungnahme zur
Neuwahl . Mitglieder , die mit uns sympathisieren , können ein -
geführt werden . Sonst legitimieren Eewerkschafts - und Partei -
buch .

Aus den Organisationen
Parteigenossen Neuköllns ! Wir machen darauf aufmerksam ,

daß sämtliche Anschriften an das Parteibureau Neukölln an den
Gen . Max Kaufmann . Neukölln . Iägerstr . 14 1, oder an
die Freiheitspedition , Neckarstr . 3, zu richten sind .

Mittwoch , den 2. Februar
3. Distrikt . 7 Ahr pünktlich , gemeinsame Sitzung des Vorstandes de? Bezirks -

führe ? und Agitationskommisnon im Lokal „schneekoppe " , Nostizstr . 29.
3. Distrikt . 7 Uhr, Schneekopoe . Nostizkr . 29, gemeinsame Sitzung des Vor--

standes , Bezirtsführer und Agitationskommission .
7. Distrikt . 8 Uhr. Sitzung der Agitations - Kommisston bei Schulze , Romtnte -

ner Str . 32. Erscheinen aller Cenossen notwendig .
17. Distrikt . 3. Abteilung . Kommunale Kommission . Sitzung abends 7 Uhr,

bei Löschmann (Friesenschloß ) . Müllerstrage Ecke Ofenerstraße .

Zentralverband der Angestellten
gliederversammlung im Aosentha
anwalts - Äureaus . Abends 7 Uhr,
Velle - Alliance - Str . 196.

Zent ' alverband der Schuhmacher Deutschlands .

Gewerbe . Abends 7� Uhr. Sttii »

i

Graphisches Gca»ciuc . «wcuw» «t *
josenthaler Hof. Sioseuthaler Str . 11-12. — Petent «

" itgliederversammlung in der Bierglocke�

�_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . _ , . � eutschlauds . Brancheaversammlung deH
mcchllniichen Wendeabt . bei Völler ?. Weberstr . 17.

Arbeiter - Eltern - Vund ( T- roß- BerUn. 7 Uhr, cchulaula , Danzi�er olr . - 3»
große öffentliche Versammlung . Tagesordnung : 1. Sozialistische Erziehung urtfc
weltliche Schule . Ref. : Lehrer Böhm. 2. Zweck und Ziele des A. - E. - V. �nter «
essenten. Eltern und Erziehungsberechtigte sind herzlich eingeladen .

Donnerstag , den 3. Februar
Deutscher Transporta - beiter - Derband . Betriebsräte , Vetriebsobleute . Arbeite ?«

röte aller Branchen . Abends 6V2 Ubr. im Dresdener Kasino , Dresdener Str .
Versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Mix. 2. Wahl eines
Vetriebsräte - Sekretars . 3. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung der
Betriebsräte von der Gruppe IS ( Berkchr ) . Mitgliedsbuch und Auswei�kar ! «
für Betriebsräte legitimiert .

Arbeitnehmerverband für dos Friseur - und Haargewerbe . Abends 8 Uhr ,
Engclufer 15. Vortrag .

Zentralrerband der Schuhmacher Deutschlands . Generalversammlung in de <
Berliner Konzerihallen , Kommandantenftr . 58-59.

Zent - alverband der Maschiniste « vnd Heizer . Abends 6 Uhr. im Eewer ?»
schaftshaus , Enqelufer 15. Saal -i. außerordentliche Generalversammlung . Tage ?«
—v - - - - - -< wi-i - t . . 0 � Beiträge . 3. Wabl des

wird pünktlich um 6 Uhr
_ _ _ _ _ _ _ _ _PH . . . _ _ _ _ _egen zu erscheinen .
Deutscher Werkmeister - Berüand ! Fachgruppe Wagenbau - und Karosserie «

brauche ! Versammlung abends 7 Uhr im Schultheiß . Reue Iakobstr . 24-26.
Freigewerlsihtstkiche Vetricbsrätezentrole fn ? d- n Mirtschastsbezirk Groß- Äerlin «

Gruppe Holzindustrie , abends 6 Ubr. im Gewerkschaftshaus . Saal 4.
Verband Lolksgesundheit . Vortrag des Gen. H. Hauptmann : . . Sozialismus

und Volksgesundheit " in der Obcrrealschule . Niederwollstr . 12. abends �. 8 Uhr.
Zentraluerband der Schuhmacher . Abends 7 Uhr. Generalversammlung . Kam»

mandantenstr . 58- 59.
Freitag , den 4. Februar

Arbeitsgemeinschaft soz. Elternbei ' -ete des 12. Verwaltungsbezirks . Der drittO
Vortragsabend des Gen. Dr. Kri' che über . . Entstehung der Religionen " findet
abends 8 Uhr. in Steglitz . Realschule am Etubcnranchvlatz statt .

Freigewerkschnstliche Vetriebsrätezentrale für den Wi�tschaftsbezirk Groh- Zk' lin »
Gruppe So,ialvers : cherung , abends 6 Uhr. Aula Sophien - Eymnafium , Wein «
meisterstraße .

SR, S. L. Hauptvorstands - Sitzung abends 7 Uhr. Gipsstr . 3.

Verantwortlich für die Redoktion : Emil Rabold . Berlin . Ver «
antwortlich für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner . Karisborst . —
Verlogsgenonei ' ck ' "� e, G m d H Berlin . — Drn- e d- r „Freiheit "«
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Zinn , Weissmetall

Kupfer , Messing
Auch für andereMetalle

�!z!lzii!izii! Ldz�iigl.diisS
Wollftratze 53. Milbelm 1171.

Quecksilber , Zinn
Kauft Reue Hochstratze 3».
Telephon : Humboldt 2770.

Depot ; B. rg«tr , 34, Kord. 1 493s

Hänbtrr gefuch » für den
Vertrieb aktueller Vrofchllren
Buchhandlung » KreitzrU - ,
Breite Strotze 8/9. _

Herren - Hüte

Bekleidungshaus
iür Herren und Kneben
Nowewes , Klrchstr . 4

Fernruf S6S

Schriften für den Wahlkampf
P1 ramm unb Taktik der USP . Von Artur

Mk. 3. 00
rogra «

Crispien
Die Frauen und da » NStefyftem . Bon Toni Sender .

Mk. 1. 20
Die Frauenermerbsarbeit . Von Mathilde Wurm .

Mk. 1. 00
Das Schnlprogramm . Ein Entwurf der vom Zentral -

Komitee der USP . eingesetzten Kommission für das
Erziehungs - und Bildungswesen . — Mit einem Bor -
wort von Georg Ledebour . . . . . .Mk. 1. 50

Willst du arm und unfrei bleibe « ? Von Luis*
Zietz. Ein Aufruf an die Frauen des werktätigen
Volkes . Herausgegeben vom Zentralkomitee der
USPD

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 0,30
Eine Rbrechnnng mit den Nechtssozialiften . Von

Artur Crispien . 32 Seiten . . . . . .Mk. l . OO
Der moralische Zusammenbruch der SPD .

Mk. 0. 75
Ledebour vor den Geschmorenen . Von Georg

Ledebour . Eine Anklage gegen die Aegierung Eben -
Scheidemann , bringt diese Schrift die wörtliche
Wiedergabe der Verteidigungsrede , die Ledebour am
2. Vcrhandlungstag vor den Berliner Geschworenen
in Erwiderung der gegen ihn erhobenen Anschuldi -
gungen hielt

. . . . . . . . . . . . .

Mk. 1. 20
Der Mord an Karl Liebknecht und Rosa Luxem -

bürg . Mit Porträts der Ermordeten und Bildern
der Angeklagten

. . . . . . . . . . .

Mk. 6. 00

«laffenjustiz . Thronologische Gegenüberstellung von
Gerichtsurteilen gegen Revolutionäre und Reak -
tionäre . Von Fritz Schneider . . . . Mk. 1. 80

Die Diktatur der Demokratie . . . . Mk. 0. 4O
Was ist Sozialisierung ? Bon Karl Kantskp .

Referat , gehalten auf dem 2. Reichskongretz der A�- .— 24 Zweite "
Mk.

Ein Pro -

S. - und B. - Räte
weitene Auflage

am 14. April ISIS.
1. 50

Was ist Sozialisierung ? Von Karl Korsch.
gramm des prakt . Sozialismus . MitAnhang Mk. 1 . 50

Der Znsammenbruch der Kriegspolitik und die
Slovemberrevolution . ( Leobachtungen eines
ehemaligen Feldfoldatcn ) . . . . . . . .Mk. 1. 00

Die deutsche Elrbeiter - Reoolutiou . Gedenk -
schrift über den Verlauf des ersten Revolutions -
jahres 1918/1 »

. . . . . . . . . . . .

Mk. 1. 60

Die Kriegsschuld der Rechtsso , ialisteu . Bon
Heinrich Ströb l. Diese Schrift enthält Aufzeichnungen .
die Etröbel . ehemaliger Redakteur de» . Vorwärts� ,
aus intimster Kenntnis aller Vorgänge bereits ,m
�uli 1917 veröffentlicht hat . Man erfährt aus ihnen
viele bisher unbekannte Tatsachen über die Haltung
der Rechtssozialisten währ -nd des Krieges Mk. 2. 0O

Die Mönchen « * Tragödie . ( Entstehung . Verlauf und
Zusammenbruch derRäterepublik München . Mk. 2. 06

USPD . und «emerkschaften . Don Rod . Dißmann
Mk. 0. 50

Die e�emerkschafteu im der Reuolution . Bon
Rich. Seidel . . . . . . . . . .. • • Mk. 3. 00

Die Derfasinng des Freistaate » Preußen Mk. 2. 00

Organisationen bei Lezug größerer Partien bedeutende Preisermäßigung

Buchhandlg . „Freiheit ", Berlin S 2 , Breite Str . S - S

NM tm fmi m
in der Familie

ist der beste Ratgeber

„ Der kleine Samariter "

Er behandelt ca. 190 Krankheitsfälle verschiedenster Art

Gin « rzt schreibt : . Das Böchlein ist mit
großer Sorgfall zusammengestellt und mirb znr
Heilnng und Linderung vieler Krankheiten bei -
tragen , �ch kann eine Verbreitung durchaus empfehlen . "

In einem Anhang gibt der kleine Samariter ansierdem eine
Anle »tung zur Einrichtung einer wohlgeordneten HausapothcktA

Preis 1 . 50 Mn ? k

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2 , Breite Straße 8 - 9 .

Botenfrauen
Nicht Ausgabestelle Kitzerow , Lübecker Str . 1 »

gotenfrajue�
sofort gesucht .

Charlottenburg , Wallstraße SO .

Botenfrauen
stellt sofort ein

Spedition Wutzky , Iohannisstr . 9

Botenfrauen
6pcliitiiiii Stützet, MMg . gmlet Stroit 12

»rgenisirrie
stellt «In
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